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Das Schicksal Oberschlestens.
Bitterer Ernst!

Niemand kennt genau die Entscheidung über Ober¬
schlesien, die in Genf getroffen worden ist. Sie ist
auch den deutschen amtlichen Stellen in ihren Einzel¬
heiten noch unbekannt . Wahrscheinlich werden auch
noch Tage vergehen, bis die amtliche Mitteilung über
das eichgültige Ergebnis nach Berlin kommt. Erst
müssen ja die obersten Machthaber der Welt formell
in Kenntnis gesetzt werden und ihre Zustimmung ge¬
geben haben, ehe der Genfer Spruch verkündet werden
kann. Aber trotz aller eifrigen Wahrung des Geheim¬
nisses ist doch so viel durchgesickert, datz leider in
Deutschland kein Zweifel mehr möglich ist: die Ent¬
scheidung wird die herb st e Enttäuschung
bedeuten, die das so vielfach enttäuschte deutsche Volk
seit seinem militärischen Zusammenbruch durchlebt hat.
Welche von den zahlreichen, in den letzten Tagen ange¬
kündigten Lösungen auch richtig sein mag : keine ent¬
spricht den billigen Erwartungen , die man in Deutsch¬
land auf Grund der Annahme des feindlichen Ulti¬
matums und der bis zur Ermüdung wiederholten Ver¬
sicherungen von fair play und Gerechtigkeit gehegt hat.

Damit steht das deutsche Volk und die deutsche
Politik vor einer ganz neuen Lage.  Was immer
schon vorher gesagt wurde , daß Deutschland ohne
Oberschlesien die schweren Verpflichtungen , die es nach
dem Machtspruch der Entente unterzeichnen mutzte,
nicht werde erfüllen können, das wird jetzt Wirklich¬
keit. Die französische Presse möchte nicht daran glau¬
ben,' sie deutet die Ankündigung der Unerfüllbarkeit
des Ultimatums als leere Drohung und letzten Beein-
fluffungsverfuch Deutschlands aus . Aber jeder Kenner
der deuffchen Wirtschaftsverhältnisse und der deutschen
Finanzlage weitz, datz es bitterer Ernst  und tat¬
sächliche Unmöglichkeit ist, die ungeheuren Lasten auf¬
zubringen , wenn ein so wichtiges Wirtschaftsgebiet , wie
Oberschlesten. dabei nicht voll in Ansatz gebracht wer¬
den kann. Darüber ist man sich im Reichskabinett
vollkommen klar . Die schwere Frage ist nur die, ob
das Reichskabinett  sofort seine Demission
geben öder erst die amtlichen Nachrichten abwarten
soll. Es ist nicht zu verkennen, datz ein sofortiger
Rücktritt seine Vorzüge hätte . Die Entente ist stets
geneigt, bei deutschen Protesten an „Camouflage “ zu
glauben . Der Irrglaube wäre ihr sofort zum Ve-
wutztsein gekommen, wenn schon jetzt Herr Wirth dem
Reichspräsidenten sein Kabinett zur Verfügung gestellt
hätte . Wenn , was wahrscheinlich zu sein scheint, das
Reichskabinett diese Entscheidung noch hinausge-
schoben  hat , so wäre es doch ein verhängnisvoller
Irrtum , nicht an den furchtbaren  Ernst der bevor¬
stehenden Tage glauben zu wollen. Herr Wirth hat
mehr als einmal betont, datz eine ungünstige Entschei¬
dung in Oberschlesien einen Stotz in das Herz der fried¬
lichen deuffchen Demokratie bedeuten würde . Deutsch¬
land hat das Ultimatum angenommen , weil Herr Lloyd
George sich mit seiner ganzen Autorität für ein
fair play einsetzte. Fügt man jetzt zu dem Versailler
Vertrag noch die Entscheidung von Genf, so ist es
äußerst fraglich, ob das die Spannkraft des deutschen
Volkes noch aushalten wird . Besonders kommt die
niederschmetternde Wirkung der Genfer Entscheidung
auf die deutschen Parteien in Oberschlesien hinzu . Ein-
Nrutig fordern diese Parteien den Rücktritt des Kabi¬
netts und die Zurückziehung ihrer Mitglieder aus der
Reichsregierung. Dabei ist zu beachten, datz die jetzi¬
gen Regierungsparteien in Oberschlesien weitaus in
Mehrheit sind. Dennoch besteht bei ihnen keinerlei
Meinungsverschiedenheit über das , was jetzt zu tun ist.
Selbst die Sozialdemokratische Partei Oberschlosiens
richtet an den Parteivorstand das dringende Ersuchen,
die sozialdemokratischenMitglieder der Reichsregierung
zu beauftragen , bei einer für Deutschland ungünstigen
Entscheidung in der obeffchlesischen Frage ihre Ämter
im Reichskabinett niederzulegen und zu erklären , datz
die Sozialdemokratische Partei als die Vertreterin der
arbeitenden Bevölkerung die Verantwortung für die
Zustimmung zu einer solchen Enffcheidung nicht . zu
tragen vermag Das Zentrum , dem ja der Reichs¬
kanzler angehort , verlangt sogar den sofortigen Rück¬
tritt des Kabinetts.
. Diese Stimmungszeichen sollten der Welt klar wer¬
den lasten, datz es diesmal furchtbarster Ernst
fft. Wenn man jetzt auch sagen mutz, um noch den letz¬
ten Hoffnungsschimmer zu nutzen, datz die Dnrge nicht
übereilt werden sollen, so verlangt das aber im Inter¬
nste der Klärung die ergänzende Feststellung : keine ver¬
antwortungsbewußte Regierung kann eine Entschei¬
dung hinnebwen wie sie jetzt von Genf aus angekün¬
digt wird.

Der Reichskanzler über das Unrecht
der Teilung.

Dz. Berlin . 13. Okt. In der gestrigen Sitzung des
ueichskabinetts gab der Reichskanzler  seiner
Erregung  darüber Ausdruck, datz der Lölkerbundsrat in
Eenf, so weit es sich aus bisher nicht widersprochenenNach-
mchten entnehmen lasse, über das oberschlesische Gebiet in
einer Weise verfügt habe, welche weder der durch die Ab¬
stimmung klar zutage getretenen Willenskundgebung
der obeffchlesischen Bevölkerung, noch den wirischast-
llSen Bedürfnissen  des Landes entkvrschen würde.
Treffe diese Nachricht zu und fällt der Oberste Rat eine so
geartete,Entscheidung, so würden deutsche Städte mit allem,
was m ihnen an Arbeitswerten und Kulturgütern von deut¬
schem Flerh und deutschem Geiste geschaffen worden sei. vom
Reiche getrennt und unter Fremdherrschaft gestellt werden.
Diese Losreitzun« würde nicht nur von der Mehrheit der
coeffwlesischen Bevölkerung, sondern auch von dem gesamten
deutschen Volke als eine Vergewaltigung und ein
bitteres Unrecht  empfunden werden. Nicht friedliche
Entwicklung, .gen uni
deutschen _ _
Lffchlagen werden. Der Reichskanzler erklärte zusammen-
fassend: Falls die Entscheidung so fällt , wie es zu befürchten
ist. ist eine neue Lage  geschaffen , welche die Voraus¬
setzungen anscheinend.beeinträchtigen wird, unter denen die
gegenwärtige Regierung die Reichsgeschäfte übernahm und
geführt hat. Eine abschließende Erklärung  wird
das Kabinett erst dann treffen, wenn der Spruch des Obersten
Rates , amtlich, vorliegt. Der Reichskanzler stellte dies als
me einmütige Auffassung  des gesamten Kabinetts
fest. _

Berliner Pressestimmen.
, , Ur. Berlin , 13. Okt. (Eig. Drahtbericht.) Einmütig er¬
beben sämtliche Blätter scharfen Protest  gegen die in
Genf gefällte Entscheidung über das Schicksal Obeffchlesiens.
„ Die „Deutsche Allg. Zeitung " schreibt: Oberschlesten
bildet politisch und wirtschaftlich eine unantastbare Ein¬
heit., und es ist ein Verbrechen an der deutschen wie an der
polnischen Bevölkerung des Abstimmungsgebietes , diese im
Laufe der Geschichte immer zusammengebliebenen Gebiete
zu zersplittern. Bleibt es dabei, dah der Oberste Rat die
bisher skizzierte Aufteilung Oberschlosiens anerkennt, so ist
die gesamte Grundlage gebrochen, auf der die politische und
wirtschaftliche Lage Deutschlands aufgehaut ist. Die Ent¬
scheidung über Obeffchlesien reiht nicht nur das gesamte
Kabinett Wirth in den Abgrund, auch die Bildung einer
neuen Regierung, deren Zusammensetzungim einzelnen man
stch denken kann, wie man will , wird so gut wie illusorisch.

Die „Vossische Zeitung" nennt die Entscheidung über
Oberschlesien eine grobe Enttäuschung  für das deutsche
Volk und eine schwere Schädigung sowohl für Europa wie
auch für die Weltwirtschaft. Die Ansätze für den Wieder¬
aufbau seien aufs ernsteste gefährdet: die Hoffnung auf eine
Konsolidierung der politischen Verbaltniste sei aufs tiefste
erschüttert. Die Zerreibung Oberschlestensvollende den Weg
der Zerstörung und Zerreibung. der den Frieden zu einer
Fortsetzung des Krieges mache. In der ganzen Welt herrsche
jetzt nur eine Stimme über die Aufrichtigkeit des
deutschen Volkeswillens  zu Leistungen. Wenn
jetzt über Oberschlesten in einer Weise entschiedenwerde, die
sowohl der wirtschaftlichen Lage als auch der Gerechtigkeit
Hohn spreche, so würde der Protest , den Deutschland gegen
ein solches Urteil erhöbe, gerade deshalb besonders schwer
in die Wagschale fallen, weil irgendwie an der deutschen
Ehrlichkeit zu zweifeln nicht erlaubt sei.

Der „Vorwärts " sagt: Wir Deutschen dürfen keinen
Zweifel darüber lasten, dah der Friedensvertrag mit dem
Teilungsplan des Völkerbundsrates nicht erfüllt ist. Der
wirtschaftliche Zusammenhang und die starke Mehrheit der
arbeitenden Bevölkerung stnd nicht genügend berücksichtigt
worden. Eine Reihe von unerhörter Unrechte geschieht uns.
und es trifft ein wehrloses Volk.

über die gestrige Nachmittagssitzung des Reichskabinetts
werb das „Berliner Tageblatt " noch zu berichten, dah. sollte
es zu, einem Rücktritt der Reichsregierung kommen, nach
einmütiger Ansicht der Kabinettsmitglieder Dr. Wirtb
vielleicht mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragt, werden könnte. Eine neue Kabinettssitzung ist
bisher nicht anberaumt worden. Dagegen nebmen die
Blatter an. dah der Reichstag  auf Veranlassung der
Reichsregierung schon für Ende nächster Woche einberufen
weff>en wird, um die Frage des Rücktritts des Kabinetts zuunterbreiten.

Weitere Proteste.
Dz. Breslau . 13. Okt. Die oberschlesischeDeutsche

Volksvarter  richtete an den Reichskanzler folgendes
Telegramm: Dre Deutsche Volkspartei hat bereits innerhalb
des deutschen Ausschusses für Oberschlesten ihre Stellung¬
nahme zur obeffchlesischen Entscheidung bekanntgegeben. Sie
bringt nochmals zum Ausdruck, dah sie jede Maßnahme des
Relwskanzlers zur Erhaltung eines ungeteilten Ober¬
schlestens bei Deutschland unterstützt.
. . An den Parteivorsttzenden Dr. Stresemann  ffchtete
me Deutsche Volkspartei in Obeffchlesien folgendes Tele¬
gramm: Die Deutsche Volksvartei Oberschlesiens erwartet
in letzter Stunde nochmals die volle Einsetzung für
eine ungeteilte Erhaltung Obers chl esiens
beim Vaterlande. Die drohende Teilung ist ein Verbrechen
am deutschen Volke und ein Unrecht. Eine Zusammen¬
arbeit  mit einer Regierung, die diese Zerveihung über
stch ergeben laste, sei unmöglich.

Br. Berlin . 13. Okt. .(Eig. Drahtbericht.) Der Allge¬
meine Deutsche Gewerkschaftsbund, der Allgemein« Freie
Angestelltenbund. der Gewerkschaftsbund der deutschen

30 Millionen deutscher Staatsangehöriger umfastend, haben
an den Völkerbundsrat. Lloyd George und Briand ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem gegen die Enffcheidung m Genf
protestiert und darauf hingewieien wird, dah rede Ab¬
trennung wichtiger Wirtschaftsgebiete von Deutschland me
Durchführung des Reparaffonsprogramms des Kabinetts
Wirtb unmöglich macht und zugleich eine Verelendung wes
deutschen Volkes bedeutet.

Die Grenzlinien.
Dz. Baris . 12. Okt. Der Genfer Korrespondent des

..Temvs" teilt mit : Die Grenzlinie in Oberschlesten. die der
Völkerbundsrat vorzuschlagen beabstchtige. scheine letzt wie
folgt zu verlaufen : „ , ■ .

1. Polen erhält die beiden südlichen Kreise P l e h (ins¬
gesamt) und R y b n i k (zum gröberen Teil ). ^ .

2. Das Jndustriebecken wird unter die beiden Länder ge¬
teilt . Deutschland erhält die westlichen Kreise des Beckens
EIeiwitz und öindenburg (Zabrze ) . sowieBeutben-
Stadt.  Polen erhält die Kreise Königsbütte.
Beutben -Land , Kattowitz - Stadt und Kattowitz-
Land.

3. Die beiden im Osten von Oberschlesten gelegenen Kreise
Tarnowitz und Lublinitz  werden in ihrem Ostteil
Polen , in ihrem westlichen Teil Deutschland zugesprochen.

4. Deutschland behält die anderen obeffchlesischen Kreise
im Norden. Westen und im Zentrum, also Rosenberg. Kreuz-
burg. Ovveln. Erohstrelitz. Tost. Kosel. Oberglogau. Leobschütz
und Ratibor.

Die Schwierigkeiten des „wirtschaftlichen Regimes".
Dz. Baris . 13. Okt. Was das für Oberschlesten vom

Völkerbundsrat in Aussicht genommene wirtschaftliche
Regime  betrifff . glaubt der Genfer Korrespondent des..Temvs" zu misten, dah die Frage «rohe Schwierig¬
keiten  bereite , die in den letzten Tagen den Völkerbunds-
mt stark beschäftigt batte. Man dürfe soviel sagen, dah diese
Kommisston die Aufgabe haben würde, den Verkehr, die
Wasserversorgung und die anderen ähnlichen Fragen wirt¬
schaftlicher und technischer Art zu regeln. Die Kom¬
mission.  die wahrscheinlich nur drei Personen umfasten
würde, würde ihre Tätigkeit zehn Jahre lang  ausüben.
Dieser Zeitraum werde indessen abgekürzt werden können,
wenn beide Parteien einig seien, oder auch verlängert,
wenn die Notwendigkeit dazu sich berausstelle.

Noch nicht das letzte Wort gesprochen. — Eine neue
Sitzung des Obersten Rates?

D. Baris , 13. Okt. (Eia . Drahtbericht.) Briand bat
gestern in später Abendstunde in den Wandelgängen der Kam¬
mer verlauten lasten, es bestehe die Möglichkeit. dah nunmehr
den Ententekabrnettender amtliche Wortlaut der Genier Ent¬
scheidung mitgeteilt werde und gleichzeitig eine neue
Sitzung des Obersten Rates  einzuberufen wäre, in
der die Ententsregierungen ersucht würden, ibre Vertreter
für eine neue Konferenz  zu bestimmen. Briand bat
durchblicken lasten, dah der Einberufung einer solchen Konfe¬
renz. und zwar auf den Wunsch Lloyd Georges bin, nichtsmehr im Wege stände. Diese Konferenz hätte die Aufgabe,
die Entscheidung, die der Völkerbundsrat als die Lösung des
obeffchlestichenProblems entsprechend dem Aufträge der letzten
Pariser Konferenz empfiehlt , zur Kenntnis zu nebmen und
gemeinsam die Bestimmungen des Versailler Vertrages als
zuständige Instanz für die Entscheidung der obeffchlesischen
Frage das Endurteil  abzugcben . Man stebt also vor der
Möglichkeit, dah die Genier Entscheidung nicht das letzte Wort
bedeutet. Es ist nicht ausgeschlosten. dah die Demarchen, die
die Reichsregierung gleichzeitig in London und Paris durch
ihre Botschafter bat unternebmen lasten, auf diese Erklärung
Briands bestimmend eingewirkt baben. Es ist durchaus mög¬
lich. dah die Einberufung einer neuen Ententek » nfe-
renz  von der istzt nach diesen Demarchen gesprochen wird,
das Ergebnis eines Meinungsaustausches zwischen Lloyd
George und Briand bildet und insofern werden die Be¬
mühungen des Aubenministers Dr. Rosen von nicht zu unter¬
schätzendem Erfolg sein, denn in den letzten Tagen konnte
immer darauf bingewiesen werden, daß Briand sich darauf
beschränken wolle, nach Entgegennahme des Berichtes des
Völkerbundsrates die Entscheidung sowohl in Berlin und
Warschau als auch iu London und bei den übrigen Entente-
rcgierungen als amtlich, als endgültig und verbindlich mit¬
zuteilen. Es fragt sich nur. wie weit der englische Einfluh
und besonders der persönliche Einfluh von Lloyd George auf
dieser neuen Ententekonferenz durchdringen würde,
um die unabsehbaren Folgen des Genfer Rechtsbruches von
der Gestaltung der politischen Zukunft Europas abzuwenden.

Beunruhigung in London?
Dz. Paris . 12. Okt. Der Londoner Korrespondent des

..Temvs" berichtet seinem Blatt , die Veröffentlichungendes
Berichtes des Völkerbundsrates , der die Teilung Obeffchle¬
siens Vorschlägen werde, rufe in London grohellnrube
bervor. Man meste den Rückwirkungen, die diese Entschei¬
dung in Deutschland Hervorrufen werde, und insbesondere
dem Sturz des Kabinetts Wirtb grohe Bedeutung  bei.
aber man spreche nicht von der Wirkung, die in Polen ber-
uorgerufen werde.
Der „Matin " droht mit dem Bann der „Bereinig»»-

der zivilisierten Völker".
Dz. Paris , 13. Okt. Der „Matin " erklärt, dah-die Ent¬

schließung des Obersten Rates sowobl über den Grenzver¬
lauf als auch über die Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen
Solidarität Schlesiens gemäh dem Vertrag und mit Gerech¬
tigkeit und großer Voraussicht getroffen sei. Wenn Deutsch¬
land sich gewaltsam der getroffenen Entscheidung widersetze
oder wenn es eine politische Krise Hervorrufe, werde cs sich
schwerer Folgen verantwortlich machen. Eine solche Revolte
Deutschlands werde nur dazu dienen, dah die „Vereinigung
der zivilisierten Völker" über Deutschland in gewisser Hin¬
sicht den Bann  aussprechen würde. Es werde allein zn
leiden haben, denn niemals seien die Alliierten einiger ge¬
wesen als in dieser Frage. Deutschland könne, wenn es .sich
in die Arme der Reaktionäre werfe, in wenigen Tagen das
Anieben verlieren,  das -es sich bet der Welt in den

Arbeiter-, Angestellten- und Beamtenverbände. der Deutsche letzten Wochen verschafft habe, die Seit der Unterzeichnung
Gewerkschaftsbundund der -Deutsche Beamtenbuud. rund iA,-de» Ultimatums verttosten tetar
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Die Begründung der Entscheidung.
Dz.  Genf , 18. Oft. Das Völkerbundssekretariat gab

gestern abend folgende amtliche Mitteilung  heraus,
in der die für die Lösung der oberschlesischen Frage matz-

a i . a S. . . fCL. t 1 VamaT/iaI  trxtrSrttt rtllt >T

oer deute abend nach Paris aogehl , wrro verrn »in » » ,
dem amtierenden Präsidenten des Obersten Rates , dre Ant¬
wort des Völkerbundsrates auf die Einladung überbringen,
die er am 13. August an den Rat richtete mit dem Ersuchen,
dem Obersten Rat bei der Lösung des oberschlemchen Pro¬
blems Beistand zu leisten. Bei der Prüfung dieses Problems
inuhWeauf Grund der Bestimmungen des Vertrages der
VölkAvundsrat sowohl . . . .

en Wün

icn r „Problems

die in der Abstimmung »um Aus¬
druck gekommenen Wünsche der Bevölkerung wie auch die
geographische Lage des Landes in Betracht ziehen. Dre erste

71X Sam V; n Cü rtMN T1IVSchwierigkeit ergab sich daraus , daß die Bewohner, dre für
Deutschland gestimmt hatten, und die Bewohner, dre für
Polen ihre Stimmen abaaben. eng miteinander
leben, und »war in einem Verhältnis , das zwar nicht immer

aIaIXa aInam 1 NN Sann  VI i.ANACHAMÄf t A«1(M ffölff

MN.«» A..WN„ . „. a ., .™. ,.  Gesichtspunkten.
Eine Gr e nz e ist undenkbar, welche Bewohner, die fürwrne wrenze  rn unoenroar, weraie -oewooner. v,.e iui

Deutschland gestimmt haben. Polen zugewiesen hat. so daß
dem Rat kein anderer Ausweg geblieben sei. .als diesenoein iaui rein unueiet uvlzwvü  ytuucucu \vv,  iu » viwu
Fehler dadurch zu verringern, ÄaK er dre Grenze so sehr wre
möglich dem Abstimmungsergebnis anvabte. Eine derartig«mogiicy oem Aoninimungsergeoni !» »nauvre . » ine uevu,.-,»»
Grenze hätte jedoch Gebiete zerschnitten, dte industriell eng
voneinander abhängen. Die Aufstellung einer neuen Grenz«
s- *— r--  unter denselben Ge¬rn einem Gebiet, das sich wivtsi..- .— , - - - -
stchtspunkten und in denselben Bedingungen entwickelt halte,
müßte auf beiden Seiten der Grenze die verhängnisvollsten
Folgen haben: das wäre auch hier der Fall gewesen, wenn
die Grenze die Errichtung einer neuen Zollschranke, die Auf-
117?.nnnn.a. Vn.nn 1Z£Xnnnif 1aÜana. Ci? aImnaIna mI « Sa * CDa * aavta Kam

ourgerricuerr utu> itujuiiiteueti  vi/eucgaeuumj uvn  iiui bsvwuu;
hätte. Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten können unmog
lich nur durch leichte Abänderung  einer einzelnen, au,
Grund der Volksabstimmung erlangten Grenze behoben
werden. So gibt es Gebiete, in denen die Abstimmung der
einen oder anderen Nationalität ein zweifelloses, wenn auch
nicht überragendes Übergewicht gesichert hätte. Selbst wenn
man nur diese Gebiete nach wirtschaftlichen Gesichtsvunkten
und nicht auf Grund der Volksabstimmung geteilt hätte,
würde die Grenze aufs engste miteinander verknüpfte wirt¬
schaftliche Gruppen zerschnitten haben. Der Rat sah sich da¬
her folgender Lage gegenüber: Eine Grenzlinie, die nicht
das Industriegebiet zerschneide, würde die Hoffnungen und

jeiiuet £.ubc  Bieyieuuuct. vyituöuuie, surc inujt
oas NUldustriegebiet zerschneide, würde die Hoffnungen und
Wünsche von nicht etwa kleinen Mehrheiten in unwichtigen
Gebieten, sondern von entscheidenden Mehrheiten in sehr
wichtigen Gebieten vernichtet haben. Tatsächlich hat nun
aber die Volksabstimmung diHe Hoffnungen und Wünsche
nicht nur zugelassen, sondern auch ermutigt. Das waren
die dem Problem innewohnenden Schwierigkeiten. Lang
währenden Verhandlungen, die sich mehr als 2 Jahre nach

TCrtp>«>nc:?rfiTii& fitmrwierr unh ein ?, irnke Nennl ^eriinn in
anattvouer ungewisven uoer ryr vounicyLs ^ ancr!a.r xvey.
hatten diese Schwierigkeiten noch beträchtlich vermehrt.
Zur Prüfung des Problems beauftragte der Rat zunächsteinen Ausschuß,  der stch aus vier Raismiigliedern zu-
sammensetzi. und zwar aus den Vertretern Belgiens . Chinas
und Spaniens . Seine Arbeiten überzeugten den Ausschuß
davon, daß die Frage nicht dadurch gelöst werden könne, in¬
dem man einfach eine Grenzlinie aufstelle. entweder aus¬
schließlich auf Grund der Volksabstimmung oder auf Grund
wirtschaftlicher Überlegungen, oder infolge eines Ausgleichs
zwischen beiden Methoden. Hätte man ohne eine andere Be¬
stimmung die Grenze nach diesen Methoden aufgestellt, so
wäre man zu den verhängnisvollsten Entscheidungengelangt.
Infolgedessen beschloß der Viererrat nach gründlichem Stu¬
dium. eine neue Grenze  zu emosehlen und vorzuschlagen,
daß während einer bestimmten Periode Garantien gegen
jede Vernichtung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Be¬
dingungen geboten werden, wobei diese Periode lange genug
währen müsse, um eine vollständige und wirksame wirt¬
schaftliche Anpassung zu ermöglichen.

Allgemein anerkannte Sachverständige und Fachleute
wurden damit beauftragt, die gleichfalls notwendigen w i r t-
f n. C 1 f Ä aIn a u CD a Ti * MNNNN«< m A A M -Hl fl », S »A* ANN A.
u)UXO"Tl uuiiin O'vulUuU'Bitu*v ijinu)iuw» iiuiuiviuhuvh uj i *. i-
schaftlichen Bestimmungen  zu studieren. Die be¬
treffenden Personen gehören den technischen Organisationen
Sa  A fY? !»f « AaaiTn.na P |NA- AM 4«naS 41 M^Avl AAA4N f AINAAN*f rt4 »v» »•tCAMdes Völkerbundes an und unterlagen keinerlei Einflüssen,
sowohl was ihre Nationalität als auch die Politik der Be¬
hörden betrifft , von denen sie ernannt wurden. Sie wur¬
den von den Viererratsmitgliedern ausgefordert, die allge¬
meinen Maßnahmen zu untersuchen, welche die Fortführung
des Wirtschaftslebens in Oberschlesten sichern . und die
Schwierigkeiten der Übergangsperiode auf ein Mmoestma!
beschranken könnten. Die Projekte, in denendiebetreiien

den w irtschaftlichen B estimmungen  vorgeschlagen
werden, sehen für v e r schi «den  e l an ge .P er  i ode n.
m gewissen Fällen bis zu 15 Jahren,  eine Reihe von
Vereinbarungen vor. Diese Vereinbarungen beziehen sich
auf eine unparteiische und gerechte Regelung der Ersenbahn¬
srage. der Wasser- und Elektrizitätsversorgung, der Zoll-
freibeiten für zahlreiche Erzeugnisse, wie Kohle und Zrnk.
der Beibehaltung der deutschen Mark  als gesetzliches
~ " • "' in den an Polen abgetretenen Gebieten.

gleichzeitig mit der Annahme dieser Pro-
lerie warumieu für die politischen Minderheiten vor, da er
hierin ein« wesentliche Ergänzung einer politischen Erenz-
sührung erblickt. Nur aus diese Werfe war es möglich, den
politischen Wünschen der Einwohner, dre größte Befriedigung
zu gewähren und ihnen gleichzeitig den Fortbestand b„s
wirtschaftlichen Wohlergehens ihres Larides zu sichern.
Meinungsverschiedenheitenüber die Art der Mitteilung

Dz.  Paris . 18 Okt. Der J3etit Paristen" schreibt, über
die Prozedur,  in welcher Werse diese Entscheidungvon
den Regierungen der Entente bestätigt mrd dann Deutsch¬
land und Polen mitgeterlt  werde sei. gestern abend
noch nichts bekannt gewesen. Das Blatt bestätigt, bau dar¬
über eine Meinungsverschiedenheit , zwischen
Paris und London bestehe.  Die französische Regie-
rung hälle sckpp vm 6. OÊo^ r in London
daß nach ihrer Ansicht ein Zusammentritt des Obersten Nat -s
unmöglich sei und dah es das einfachste wäre, dre Bot-
schafterkonferenz  damit zu beauftragen, der Losung
von Genf Gesetzeskraftzu geben. In London erkläre man
ehe man sich über die Prozedur aussvreche. muhe man erst

Kenntnis von. der , Lösung haben̂ û stch Echern ^ ob^ste
.. icherseits müsse

_ertriebene Hart-
latgreu von neuem ueu . . Gerüchten Nahrung
»ben werde, die in den letzten Tagen, gegen dre engliche

, Regierung in Umlauf gesetzt worden seren. Diese Gerüchte
seien um so unangenehmer, als sie der deutschen Erregung
neue Nahrung zutühren könnten.

Das Wiesbadener Abkommen.
Dz  Baris . 13. Okt. Nach einer Meldung des .Petit

Paristen" aus Mainz , soll beim Abschluß des Wiesbadener
Abkommenŝ Minister Loucheur Minister Dr. Rathenau mit-
ssrtetlt babenT'er wünsche, daß ein grober Teil der Aufträge
der rheinischen Industrie  anvertraut würden. Mi¬
nister Ratbenau habe geantwortet, daß er nach dieser Rich¬
tunĝ mitdemfranzösischen Minister einer Ansicht  sei.

Die Umsatzsteuer.
vor-

läufigen Reichswirtschaftsrates beschäftigte ft« m 'einer
gestrigen Sitzung mit dem Bericht .. seines Unterausschusses
über den Gesetzentwurffür eine Abänderung d « s Um¬
satzsteuergesetzes  vom 24. Dezember 1919. Es wurde
ein Steuersatz von 2 34 Prozent  vorgeschlageu Der
Vertreter des Reichsfinanzmimstermms erklärte stch Mit
diesem Satz vorläufig unverbindlich einverstanden. Das Ee-
>etz wurde mit 144 gegen 3 Stimmen , der Bericht des Unter¬
ausschusses-im übrigen einstimmig angenommen.

das ~ -
munssanfalles

Staatssekretär Knox f.
is . 1̂3. Okt. Suvas meldet aus W »

eben  de » Staatsstkratars Kn ox  t
oti

der bekannten. Ende Avril

de? PEdenten ^Mac ^ Kinlcv *und "̂Roosevett 'war "er" von
IgOi_ 1904 Attorney-General. In den Senat trat er erst¬
mals 1904 als Ersatzmann ein : 1905 wurde, er dortbin ge¬
wählt trat aber 1909 zurück, als er im Kabinett des .Prail-MM. r=:t„nic.\<ylretnr  h « 5Vi+,inn herWflhlt XIUX UUvi XÖUJ7 OUiUU . VUS V* UH «IVHVHIVU,
hinten Taft als Staatssekretär d,e Leitung der. auswärtigen
Anaeleaenüeiten übernahm, die er bis 1913 be.ibebielt. ImAngelegenheiten übernahm, die er bis — -
?a6tc 1916 wurde er erneut in den Senat gewählt.

Mac Kenn« in New York
Dz.  New Bork, 13. Okt. (Sanas .) Der Bankier und

ehemalige englische Schatzsekretär Mac Kenn«  ist hier .an¬
gekommen. Er ist von der britischen Regiemng m,t einer
Finanzmission  betraut worden. Mac Kenna erklärte,
er werde mit verschiedenen amtlichen Persönlichkeiten be¬
züglich der Zinszahlung der von England an Amerika ge-

erioerrc. itemer lujiiuiiet wn  w »- iujui
sehr jugendlichem Aussehen erzählt unvermittelt und ohne
die sonst übliche Vorstellung heiter« Geschichten und fröhlich«
Episoden, deren Pointemrrichtum. einem Feuerwerk witziger
E -nfälle vergleichhar. so nachdrücklich iruf den gespannt
lauschenden Zuhörer prasselt, daß kurze Pausen notwendig
werden, um die Lachsalven abklingen zu lasten. Kar

Alde FvcEttlinger.  der „Alde Frankforder". ist seiner DateEad.
längst untreu geworden. In München hat er ferne Sweite
Heimat gefunden. Als „Karlchen" m der „Jugend hat ex sich
mit seinen in Poesie und Prosa geschriehenen geistvollen Schil¬
derungen und Anffätzen von stets aktueller Stofflichkeitweite¬
sten Kreisen bekannt gemacht. Weniger Satiriker als der kürz¬
lich verstorbenêLudwig Dhoma. dem er im itbrrgen wesensver-
wandt ist. atmen seine Geschichten die frohe Laune des Humo¬
risten. der den schlichten Begebenheiten des Alltags ,vergnügt
di« heitere Seit « äbzulauschen»ersteht. Sem gestriger Dor¬
trag im kleinen Kurhaussaal war ausverkauft. Er ist sicher¬
lich nicht der beste Interpret seiner Dichtungen, war anschei¬
nend auch etwas indisponiert , aber wenn er „Die Geschichte
vom Teufel und dem Münchener Madel", vom .^ raulmn
Tugendschön, der edlen Gouvernante , dem .Frackhemd oder
dke verschiedenen „Karlchen-Auffätze" — übrigens fast ganz
aus dem Gedächtnis — erzählt und dabei mit erstaunt¬
wundernden Äugen sein Publikum betrachtet, dann blerbt
kein Auge trocken vor Heiterkeit. Gedrucktes und Ungedruck-
tes im Münchener und Frankfurter Dialekt kam in bunter
Folge zu Gehör und fand bei den dankbaren Zuhörern ver¬
dientermaßen starken Beifall . g.

* Die Arbeit des deutschen archäologischen Instituts i«
Athen. Unser archäologisches Institut in Alben, das jetzt
Weits fast 50 Jahre besteht und auf glänzende 'Leistungen
zuriickblickt war während des Kriegs von der griechischen
Regierung ' beschlagnahmt und als Töchterschule verwendet
worden Nach dem Frieden aber haben die Griechen das Ge¬
bäude dem Deutschen Reich zurückgegeben, obwohl sie es nach
dem Versailler Vertrag hätten behalten oder wenigstens ein
paar Millionen Mars dafür batten verlangen können: s,e
taten dies wegen der großen Verdienstê. die stch das Institut
um Griechenland erworben̂ habe. Das Institut ist daraufhin
im SerM 1920 wieder eröffnet worden. nahm seine Vortrage
und Arbeiten wieder auf und knuvfte auch Beziehungen »u den
Instituten der anderen' Rationen cm. . Die rumtigen Aui-
gatzen des Instituts werden fick nack. emem m der ..Kunst-
chivMiksl CMsttMMeUen Bericht Dorrnelds darauf « t b«-

Abend -AusaaSe . Erstes Blatt . Rr . 4vv.

Preußischer Landtag.
Sr . Serlin . 12. Okt. (Tis . Drabtbericht.) Der preußisch»

uandtag. dessen Sitzung für heute vormittag 11 Ubr anbef
räumt war. stand unter dem Eindruck der ober lau e.-
filchen Entscheidung.

Erregung.

_ uiuu uei uvv»
Das gut besetzte Haus b̂esam»

sich in großer Erregung.  Lebbafte Eruvven brldeten stch.
Die Führer der Parteien verhandelten lange Zeit vor .Eröff¬
nung der Sitzung, die sich bis H12 Uhr hinauszog. Wi dem
Präsidenten Leinert. Am der Tagesordnung stand als erster
Gegenstand die groß« Anfrage der Sozialdemokratie über die
PersonalvolitiE des Ministers des Inner xi
und über das Vorgeben der Verwaltung ^.e5
statistischen Landes«,nies gegen Angestellte d,e eine schwarz-
rot-goldene Fabne geblbt batten. 3 ur Eesckafcsordnunger-
äelt Abg. Herold. (ZtrZ das Wort.. Dieser beantragte, mit

düng.
,t auf diedie über

'schwere und schwerwiegende .
hlesten . gefällt , werden soll.

mische
er

fcsraarajjs
stüaliEllchen^Varteisn ^̂ angenommen. Die nächste Sitzung

er des Innern
Dominikus in Unterstützungeines Wunsches der Linken vor-
schlägt die sozialdemokratische Anfrage über seine Perionahimlitlk welche Präsident Leinert absetzen wollte, doch an die
erste Stelle der Tagesordnung zu fetzen. Eme Abstimmungmit 1S4 oeoert 118 St,nhierüber ergibt mit 154 gegen 118 Stimmen das Resultat,
dab die Ansrage , der Sozialdemokratie ,̂ über Dominikus
morgen nicht auf die Tagesordnung gesetzt wird.

Die politische« Parteien des Saargebiets a» de«
Völkerbund.

Dz  Saarbrücken . 13. Okt. (Drahtbericht.) Die volr-
tUcken Parteien , die die überwiegende Mehrheit der Saar'
Bevölkerung umfassen, richteten an den Bolkerbundsrat \\
fficnf ein Telegramm, in .dem sie erklären, der uberchiê nde
Teil der Saargebieisbevölkerung erhebe aus unrtschastlichen
W Lase7 'z ^ en stachdrüSlich ihre Stimm - a egenM »‘STO iTT«i MÄHi* gViS ta?«DIE  U )<U 1v l v v i » i « v - \
t  d  ti ö.  01 ^ triefen in drm Dbtbgramm ~- - •• -
Gewerkschaftsmitglieder ausgestellte Behauptung zurück, wo-
nach diese den überwiegenden TeilTeil des Saargebietes ver¬
treten.

Angriffsabfichten der Ungarn.
Dv  Wie « 13. Okt. Die Abendblätter berichten Nach

den militärischen Stellen vorliegenden Nachrichten der.letzten
a-aa^ es eriweine sicher, daß die Ungarn eine größere
Hn tVrebmuns segen Wiener Neustadt  planten.Unterneymunu Av, Teil und
An der Östgrenze des Burgenlandes , im siidlichen Teil und
am Neusiedler-See seien große T r u v v e n m a sse n r u -
ammen g/z ° 7en  woäen . die heute bereits - nach vor-

stchtiaerS^ Stzung— 40 000 Mann betrugen. Die Ungarn
»me iS tobkolonnen  marschfertig, von denen

II ^ KÄ ^rsÄ Ä OS
»ie Abdankung des Königs Alexander von Serbien

wird dementiert.

Oieotß in aller Form dementiert.
Die Vorbereitungen zur Abrüstungskonferenz.

sas »« > « üsn -äsär.
d^ VoMtzungen"der Konferenz wurde geprüft, und man
will wisten daß die Abgeordneten derselben geneigt se,en.

m. Antwortung eines Schreibens, in dem gebeten wird,
alle Anstrei gungen für die Weltabrüstung zu machen, e -
klärte Harbing.  doß die Weltabrüstung wenig So f

Ibääää sjsä.  b«
Sicherheit,für di^e Begrenzung.

bstut. Infolge der" Entwertung des deutschen Geldes kann
an. stobt  cio 6iT0 GvatzunAeu ^^akscklaT̂os , wit  fic nor o m̂
Krieg durchgMhrt wurden, zunächst nicht mehr stacht wer¬
den. ^ Doch vleibt das Institut eine vortreffliche Schule für
junge Gelehrte, die es Merdings bei dem gegenwärtig m
Griechenland für uns außerordentlich teuren Leben. Mwer
haben werden: sie können sich aber durch Erteilen von Unter¬
richt an der deutschen und an griechischen Schulen die Mittel
zum Unterhalt erwerben. Das archäologische Institut und
alle seme Mitglieder finden bei de: griechischen Regienmg
volle Unterstützung: sie werden auch wieder wie vor dem
Krieg bei den griechischen Ausgrabungen zugelassen und sogar
beteiligt . Die reiche Bibliothek des Instituts wird von
griechischen und fremden Archäologen benutzt, die Veröffent¬
lichungen der verschiedenen Institute werden wie^ r .ausge¬
tauscht. und lsv knüpfen sich in Athen mif dem Gebiet der
archäologischenWissenschaften dte durch den Krieg unter¬
brochenen Beziehungen der verschiedenen Nationen von

neueIn Dag neue Schloßmuseum i« Koblenz. Auck Koblenz
hat nun sein „Schloßmuseum" erhalten, indem süniSäle des
stattlichen, im 18. Jahrhundert erbauten RestdenMlosfes für
einen Teil der städtischen Sammlungen erngeräumt wurden.
In einem Rundgang durch das Museum schildert Walter
Lohen in der ..Kunstchronik" die sehr gelungene Anordnung
in den prächtigen Räumen. Im sog. ..Weißen Saal tft die
Altertumssammlung aufgestellt, die die Sammlung von Fund-
stücken der vorrömstchen. römischen und fränkischen Zeit aus
dem Kreis Koblenz umfaßt. In dem -Roten Damastsaal
ist ein kleiner Teil der städtischen Gemäldesammlung unter¬
gebracht. meistens vortreffliche mittelalterliche Bildhauer¬
werke. die mit einigen klug gewählten kunstgewerblichen
Gegeüständen verbunden „ sind. Den öauvtschmuck des

Thron- oder Audienzfaals" bilden die vortrefflichenFresken
' hervorragenden Rokokomalers Januarius Zick. Jm . be-des yervorillgenven « ranuHwiM» A,,,.. *-»-

nachbarten „Blauen Saal " sind die reichen Bilderbcstande
des 18. Jahrhunderts aus der alten Koblenzer Burggalerre_ _ ÂiriAiti ifs::*. n*++**■* Tofir Knrmnntim wr ITtitszusammengestellt." Sie "klingen sehr ĥarmonisch mit der Um¬
gebung zusammen, und dies Ätgeoung äiiimunicii, uiiu uivu auch der Fall in dem alten
Empfangszimmer der Kaiserin Augusta. das m emer Risch«
sehr bedeutende Staffeleibilder . des Januarius Zick enthalt.
Der letzte Raum , das ehemalige Schreibzimmer der .Kaiserin,
ist mit kunstgewerblichenGegenständen geschmückt, dl« für die
Entwicklung des Koblenzer Kunstbandwerks wichtig find.

Birchows Nachlaß. Der Nachlaß Rudolf Virchows.
dessen 100. Eeburtstws die Persönlichkeit des genialen Ge-
lelbrten wieder im den Bvrdrqmind der Peschtuna Mt . ü̂ r

sääS ’äsäSä“SrSI mMiiaen Schatz gibt der Vorsitzende der Literatur-
AMiv -GöseMchaft̂ Prosestor Heinrich Meisner in einem
Aufsatz der Preußischen Jahrbücher". Da sinden wir zunächst
die Kollegienbefte des jungen Studenten m mubercn. zum
Teil mit ^eigenen Bemerkungen versehenen Niederschriften.
Die Ausarbeitungen der eigenen Vorlesungen Vrrchows stich
nur zum Teil vorhanden: die aus der letzten Berliner Zeit
K Ä fS ungeheures Material von Not»
zetteln ausgespeicheri. das sich »um allergrogten .Teil a
medizinischeund naturwissenschaftliche Themen bezieht, aber

so interessante Dinge bebandelt. wie die Gründung der
Neichsgesundheitsamts, die Geschichte des Roten Kreuze.s u
der Sanitäiszüge von 1870 sowie mancherlei anderes Wissn» .
werte aus der Geschichte der Medizin, ZwervolleKasen
bergen dieAufzeichnungenfür seine antbrovologrichen Stud ^n
mit einer ganzen Reihe von Zelchmingen und Photogra-
vbien ' ebenso reich sind die Ausgrabungen vertreten, d»
Birchow mit Schliemann unternahm, und die Unterssuchunsen

Hünengräher. Seinen regen Anteil an der
P̂ olitik^u^ ^an? ^ ommunalwesen zeigen die darauf bezüg¬
lichen Sammlungen von Mten . Notizen und Drucken, besoii-
ders aus der Konfliktsveriode der sechziger Jahre . Daneben
weisen, die Mreichm , Sonderdrmk und Z/ltunVausschmttt_ _ .. .. _ SKXflluae uik,  ovuuiiyuuuuiur - .--,
über kirchliche und Schulsragen, .über Studententum und Dur-

. . V— Frauenbewegung auf das ausge-nen, über die Anfänge der y »»»»,.». » .»- - ». - . . - - m- n
breitete Interessengebiet dieses reichen Geistes hin. Von
Briefen an Virchow sind mehrere, tausend m dem Nackita»
erhalten. Die Literatur-Archiv-Gesellsbaft hat zu dem Ivb'
löum eine Anzahl dieser Briete herausgegeben. aus denen
aoer^ das reiche Mediimisch-Fachwissenschaftliche ausS^
schlossen ist. Die politische Tätigkeit Birchows sviegelt st«
in vielen an ihn gerichteten Schreiben: so bat er «men regen
Briefwechsel mit Eugen Richter geführt. Auch von MomM
len sinden stch charakteristische Briefe , so «mer. in dem be-
größe Philologe mit Erstaunlicher̂Belesenheit Virchowŝ u^
frage Äant " WMfrage beantwortet , ob die alten Römer beim Opserschmau»
nur Fische mit Echuvven esten durften. Sehr umsangrei»
ist die Korrespondenzmit Heinrich Schliemann. die Virchow»
Tätigkeit als Altertumsiorschcrbeleuchtet.

* Da » Reichs-Wirtschastsmuseum(Institut für deut'h«
Volkswirtschaft) Leivzig versendet seinen Wirtschaftsberdv*. Oa „an- a -< non on iCaâ .«!;^ -1091  ALSiüber die Zeit vom 1. Avril 1920 bis 30. September 1921. Au-
ihm isi zu ersehen, daß trotz der politisch und wirtschaitinu
schwierigen Lage das Institut sich der Unterstützung weiten^
M M bat. AheMM MN den Mc werwM°»
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Bekanntmachung.
Die öffentliche Verdingung der

Lieferung von Eifenreug
fD die Errichtung von Munitionsbaracken ber
Erbenbeim an der Landstraße Nordenftadt -Hochbeim
findet Freitag , den 21. Oktober 1921. vormittags
10  llbr . bei dem Reichsvermögensamt Wiesbaden.
Rbeinbahnftraße 2. Zimmer Nr . 22. statt , woselbst
auch die Verdingungsunterlagen zur Einsicht offen
liegen und soweit Vorrat reicht gegen eine Gebübr
von 8.00 Mark verabfolgt werden. F167

Wiesbaden, den 11. Oktober 1921.
_ _ Reichsvermogensamt.

« J
Freitag , den 14. Oktober 1921, abends 8 Uhr
in der Ania des Lyzeums am Boseplatz

iiiiriHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiii

Wohltätigkeits-Konzert
„,,„»»I»U«»»»I>»I»»»»I»III»»»»»»I»»»I»»»II»»»I»»lI»I, »II

unter Mitwirkung von Einzelkräften.

Künstl . Leitung : Der Chormeister des Vereins
Kfeir Kammermusiker ] . Himmer.

Res . Platz 5 — Mk . SaaEplafz S — MR.
■ftlttimiimiimiiiiiiiuiiiiiianiinmaiiiiiiiHHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii*
Oer Ertrag ist fflr die Geschädigten der
Explosionskatastrophe in Oppau bestimmt.

Karten-
Vorverkauf:

In den Musikalienhandlungen
Schellenberg , Kirchgasse und
Ernst , Saälgasse Ecke Nero¬
straße sowie am Saaleingang
eine Stunde vor Beginn.

MT Am Freitag muß der Zyklus-
VORTRAG

im Lyzeum I ausfallen , da die Aula
nicht mehr frei ist. Nächster Vor trag

MT Dienstag 8 Uhr
GIBT ES GEISTER?

Können sie erscheine
Eintritt frei. Pr . Reihten'-Stuttgart.

fleufsdie
fciedensgeselkdiaff

OrtsgruppeWiesbaden.
Samstag, 15.«Oktober, âbends 8 Uhr, in der

Aula>des Lyzeums I am Schloßplatz:

Professor Dr. Quidde , München:

„Der Völkerbund
und Deutschlands Zukunft“

Eintritt frei ! — Freie Aussprache.

GALERIE BANGER
EUISENSTRASSE 9

"iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiinitrtiiiiiiiiinfil

GROSSE KUNST-
U.  KTOSTGEWERBE-

SCHAÜ
GEMÄLDE , GRAPHIK,

PLASTIK , KÜNSTGEWERBE,
STILMÖBEL,ANTIQUITÄTEN

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9—1, 3—7 ; SONNTAGS -Al —1.

EINTRITT FREI . 975

Neuanfertigung^ Umarbeiten,
nn. erstklassige Arbeit. Schnellste Be dienun g.

lenny Matter
chstrasse 9. Telephon 895.

ttoula u. )okaA
um u. im be-Dem verehrten Publikum

sonderen den Herren Hoteliers u. Restau-
**te ürs zur böfl . Mitteilung , daß meine „Roula-

Ma “ -Tische jetzt im Separaten Salon
* 5“ er8asse  8 , T ausgestellt sind. Besichtigung'̂6 nachm, und'8,0 -ll *°abends.

F. & E . -PANKOW.

Spangenberg ’üü
Censervaferium für Wusik

Mitglied des Verbandes deutscher Conservatorien
Wilhelmstraße 16. Gegründet 1888..... . . ..

Unterrichtsfächer e Klavier, Orgel, Gesang, Violine, Cello, Laute,
Theorie , Komposition , sämtliche Orchester -Instrumente — von
den ersten Anfängen bis zur künstlerischen Reife . —
Seminar für Ausbildung von Musiklehrern.
Diplomprüfung nach den Satzungen des Verbandes deutscher
Conservatorien . Klassen für Fach -Schüler und Dilettanten.

Kurse für Ausländer.
Der Unterricht wird nur von conservatorisch gebildeten Lehrern

erteilt . Erste Lehrkräfte . Eintritt jederzeit . Sprechstunde des
Direktors 4—5l/2 Uhr.

Wiederbeginn : Montag , den 17. Oktoher-
Die Direktion : 1030

Professor W . Fahr , Kammersänger.

Sten ögraphenv er ein
„Gabelsberger “ E V.

Wiesbaden.

Vereinigung der Schüler-
Stenographen - Vereine

„Gabelsberger "Wiesbaden.

Sonntag, den 16. Oktober, nachmittags SVz Uhr
in Schiersteina. Rh., „Rheingauer Hof“

Herbst -Fest
mit anschließendem Tänzchen.

Der Festausschuß.

Gold -ü. Silbergegenstände
und Brillanten

kauft zu hohen Preisen

Zimmermoisn
früher Weberg. 25. Nerostraße 18.

Telephon 3253.

I AnkaufI IAnkauf!
von, . .. ll.

wie auch eingelegte und geschnitzte Möbelstücke
fllC aUVU uapuu*vuvvM|.vww*uvavi
echte Teppiche und -Porzellane , wie auch Gold- und
Silberifären . Offerten und Anfragen -bitte an das

Münshuer Gewirbehass für alte und moderne Konst
Kochbrunnenplatz 8, zu richten.

Brillanten , Perlen,
Gold - u. Silbersachen , Bestecke, Pokale , Aufsätze,
Service , goldene Uhren u. Retten , Armbänder,
Platin « . Brennstifte , Pfandscheine kauft zu

hohen Preisen

Geizhals , Webergasse 14.

KirchgasselS
Telephon 485

»OS N A B E N v
den 15.0ktober
abends 8 Uhr.

Nur kurze Zeitl

Alh Milli
v. Saarbrückennach Wies¬
baden, v. Karlsruhe nach
Wiesbaden Umzugs - Ee-
legenbeit i . Möbelwagen.
Spediteur Adolf Mouba.
29 Scharnhorststraße 29.

Televbon 2656.

Weißkraut
fertig geschnitten , direkt zum 'Einmachen

fllC . 1 - 1 © per Pfund
auch in ganzen Köpfen Pfd . Mk. 1 .05.

Wiederverkäufer , Großabnehmer Vorzugspreis.

Sedanstr. 3. Jf OHtllÄtttt Tel. 946.
Geschäftszeit 8—12 Uhr und 2—6^ Uhr . 981

Sicher wirkende Mittel
zur Vertilgung von 970

Rahen u.Mäusen

Pfd . Mk. 23.- u. Höher
Gebr .Kaffee

Pfd . Mk. 24.- u. höher

empfiehlt Richard Seffk Rheinstr. 101.

Pfund Mk. 13.-
T * * Psd. Mk. 27-^ee und höher.
Malzkaffee

Pfund Mk. 4.50.
SttM-SAlll.

>/r Pfd . engl. Mk. 9.50.

■R -ACB

Qualität I 22.—
.. II 18.-

Ko. 14— 919
la Bohnerwachs , gar.
reine Terpentinware,
VtKo .26.—VfKo.14.—

V« Ko. 7.—
Streichfertige Ölfarben

in allen Tönen
zu bill. Fabrikpreisen.
Lackfarben und Kittfabrik

Aug .Roerig GtCo.
Verkaufsst . Marktstr .6

in größter
Auswahl.

6 Michelsberg6

Günstiges Angebot!taönüeiioUÄ
schnitten, Ztr. 18 .20 M
Dachpappe , qm 4 Mk.
Güttler & Co., G. m. b. £1«,
Philippsbergstraße 33 u. 26.

Telephon 2362..,

1 Pfd . netto Mk. 4.75.
Garant, rein, deutscherMonig

Pfund Mk. 13.50.
ia mwmm

Pfund Mk. 4.-.
iS Makkaroni

—u  Knorr ■ —i
Pfund Mk. 7.76.

la smAmNl«
Pfund Mk. 7.w.

i, MemiII
i-Bfüttüütfl

3 Pfund -Dose Mk. 6.50.

Ferü.M
MichelSberg9^ k̂ «5L

m töglilhpsprechen
Kran Wahl.

Blücherstraße SS. P . r.

Ich habe mich als
Rechtsanwalt

am Amts- und Landgericht in Wiesbaden
niedergelassenund übe meine Praxis gemein¬
sam mit meinem Vater, Herrn Geh . .Justiz¬
rat Dr . Alberti , aus. Unser Büro befindet
sich Adelheidstraße  28 . — Fernruf 676.

Dr. Arnold Alberti
Rechtsanwalt. F264

Franz Ible
MSbelsthreinerel

mit elektr. Betrieb
3 (b. SchloBplatz] TeS °”

empfiehlt gutbürgerliche

Hai-,Sielst-1.
in bester Ausführung zn vorteilhaften Preisen.
--- --- Besichtigung meines Lagers erbeten . ——

iiile Setnni IM bie
Mtzn ».« Wr- 3nliiik
in Herren - u . Jünglings - Ulster

n. Ueberzieher
im Preise von 150 bis 550 Mk.

Herren -Anzüge zu 550 M.
Jünglings -Anzüge zu 200 Mk.

Herren - n. Jünglings -Hofen
in großer Auswahl.

Feldgr . Hosen , gute Qual., 100 Mk.
Einsatz - u. Normalhemden , Unter¬
hosen , Wamse , Socken, Strick¬

binder , Kragenschoner etc.
Nur gute Qual , zu den bill. Preisen.
Erstes u. gr . Spez .-Etagengesch. a. Platze.

A.fflttnget,
Klubsessel

in bestem Rindleder,
Cord und .Gobelin.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co . , Bismarckring 19

Selbstgefert . pr . Lederwaren
Damentaschen , Geldtasche « , Aktenmappe «,

Brief - nnd Zfgarrentaschen empfiehlt
Georg Mayer , Riehlslr . 9, Part.

vontlnental -vumml-
Absätze und -Soblen.

Herren - Sodien 35.—
Damen - Sohlen 25.—

(la Kernleder ).
Elegante Maßanfertigung.
Vorschuhen , Umändern.
Erstklassige Ausführung.

Sofortige Bedinung.
Neugasse 3.

Relnmann.
«uuTMiiimiiini

OLDSCHMIDTS
METZGEREIU

WURST- FABRIK
Faulbrunnenstr.ß Tel.6625

fabriziert
seit 30 Sahren

als

" Spezialität ::
£Rindsroürstchen
- - - roarm zu jeder Tageszeit I = = =
iii m www

Achtung!
Täglich

la Fohlensleisch sowie gut genährtes PserhefleW
ohne Preisunterschied! GIcichzettig mache auf meine
«rstkl. Wnrstwaren aufmerksam: Prima Mettwurst zum
Schmieren, HanSmacher Leberwurst , einfache Leberwurst,
Hausmacher Preßkopf, prima Fleischwurst«. Würstchen,
HambnrgerRauchfleisch, prima Schinkenwnrst.

Hugo Keßler » HMllllMobe 22.
NB. Stets Ankauf von fetten Schlachtpferden.

Hamburger Fischhaus
Oranienstr . 14.

'. . . Pfd . Jt 5.60
• • • ff ff 6 .60

»ff ff I .—
• • • ff ff 8 .80

Oranienstr. 14.
Heute frisch eingetroffen:

Schellfisch im « «»schnitt. . . .
Cabliau „ „ . . . .
Seelach» „ „ . . . .
-Goldbarschi« ganze» . . . .
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Margarine
zum Kochen und Backen
Pfund -Block ohne Salz

Pfund 12 S0
Feinste Tafelware
Pfund 15. — und 16 .—

Ia Schweineschmalz
blfltenweißes nordamerik.

Pfund 18 .50
Feinstes Tafelöl

(Salatöl ) V« L'ter 9 .50
Ia Apfelmus

mit Zucker gesüßt
2 Pfund -Dose 5 .—

H . Cacao Pfd. 11 .—
Katfee

garant . reinschmeckend
und frisch geröstet,

Vc 'so lange Vorrat
Pfund 23t 24t 26.

Amerikan . Weizenmehl
gute backfähige Qualität

Pfund 5 .80
bei 10 Pfund 3 .TO

Lebensmitelhaus
Witterstein

Wiesbaden , Schiersteiner
Str . {Icke Adelheidstraße.

Fernruf 4923.

Weißkraut
echtes Silber , »er Pfund
1 Mk.. Zentner 80 Mk..

Serren«:n- u. Iünslings-
Anzüjlge
_ _ - V« .febr preiswert au »etf.

m.  1.

sowie Herren • Paletots
fi

Luifenstra

swert »1

a6eIU ?6,

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunftei BQrgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 81.

Schwarze KM5«r
Schwarze Musen
Schwarze Röcke
«Trauer-Hüte«
Trauer-Schleier
Trau« - Stofs»

«tsf- chst»» S»M

lumenthal

Spulwürmer.Devermin gebraucht man befSrwachsenen
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul-

und Madenwürmer.
Alleinverkauf : Scbüfzenbof -

Langgasse 11.

1028
Apofbebe,

loHotjetts
Büstenhalter , sowie Re».S. Körster. Eöbenstr . 4. 1.

D.WsnhM
- - 1 Jahr alt . schon.

^ier . »reiswert zu »ert.
Michelsberg 16. Zigarren-
gefchaft.

Vier schöne ausgewachs.
junge Gänse

sowie zwei Enten u. Leg¬
hühner (6 Stück) vreis-
wert zu verlaufen.

Frau E. Petri Mwe»
Kleine Langgasse 4. 1 St.

4 WM !. Moitüme

Hl7Wz7WpMtt
lungsstück m. Jn-
u. Schnitzerei) zu
üde. Avril . Rero-

(Ausstellungsl
tarsien u. "
verl . Mde. - , .
tal 7, Part ., von 4H bis
6*4 Uhr nachm.

Für die uns anläßlich unseres Silbernen
Hochseitsfestes erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen herelichen Dank

Carl Bender und Frau
Elise , geb . Müller.

0—44er Fis .. sowie etn
amen-Mantel , mittlere

~riebi

billig zu _
Luisenstratze 26. Eth . 1.

Iller MS.-Mel
(Marke Streicher . Wien)
wegen Platzmangels für
1500 Ml . zu verl . .bei
Mieser . Winkel . Rheins ..
Untere  Sckiwemback 8
Etzz.. Eich" 5000. Klud-

fofa. Diwan . Sofa v. 250
Mk. an . Ding -Schlesmser.
" - :rake 12.
Nettelbe^ tobentes

Eßzimmer
aus Weichholz, von echt
Eiche nicht zu unterscheid.,
»rima Arbeit.

nur 2980 Mk.
Emalllackiertes

MWzi « «
sehr elegant , mit Frisier¬toilette u. Tisch sehr bill

Chaise!., elektr. Lüster
‘ “ illon . Dotzzu verk. Bouillon,

'eimer ^

.jüNWMWg .71
kompl. Bett 400 Mk. zu
verkauf. Holland. Sedan¬
straße 5. Stb . 1

Suche H. Einfamilien-
aus , wo Stallung für
Kleinvieh vorhanden.

mieten , eventue"
3-Zimmer > W«
ölchem gegen gr.
Wohnung mit Balkon
im Westend zu tauschen.
Offerten unter E. 285 an

Taabl .-Verlag.

Prima - - -
fast neu, billig zu verk.
"rmillon . Dotzb. Str . 86.
^ .-Rad . g. erb., vreisw.

Mauer . Wellritzttr . 27. v.
Prima Fahrrad zu verl.

Bismarckrina 43 Pari . :
Küchenherd

weih, sehr preiswert zu
verkaufen.

Mauer . Taunusstr . 20.

©uterljalt. ftano
B. Ostermann,

Klarentbaier Straße 4.

Komplettes weißes
Schlafzimmer

mit Matr . 2800 Mk.. w.
2tür . Sviegelschrank, w.
Waschkom. mit Spregel-
aufsatz. w. franz . Bett m.
Matratze . 2—3terl . gute
Wollmatr . ä 450 Mk..
Deckbett 180. Kissen ä 40,
gutes Bett mit Svrungr.
180 Mk.. vol. Kom. 280.
blaues Kostüm 80. ein
helles 100 Mk.. Mantel
60 u. 100 Mk.. u. versch.
Kleider , alles Große 42
bis 44. ^ ,Correzzola.
Rüdesbeimer (Strohe 33,

Pdh . Part , rechts.

. .Js . u, Küchen-Elnrl
4000 M . Ding -SÄlesinger.
Nettelbecksträbe 12 -

GelWMskllW
in gehr. u. neuen Möbeln

Hochmod. Schlafzimmer,
hell eich.. 1 solid. Schlaf-
,immer. 3teil . Svregel-
ichrank. lack. Küchen-Einr.
850 Mk.. Bücherschrank.
Tisch. Plüschsofa zu nutz,
bill . Preis abzugeben

Möbellaser A. Ochh.
Dismarckring 7.

von einem Künstler von
irivat zu kaufen gesucht.
>ff. u. W. 288 an den
habl .-Perlas.

WaWUmM
bill . zu verkaufen Sedan-
nlatz 5. Part . — -
fm  NAnMllhtMz
und lack. Kleiderschrank
prw . zu verk. Schreinerei
Mauer . Selenenstr . 25.

aus- - .Ed zu kauf.

gekuî . Eefl . ^Zuschriftenan Dr . ]?.' TreiSmmln.
Bertramstraße 9. l .,_£ L
Ein

lelßfiHIt
kauft Grobatscheck. öell-
munostrabe 58.
Guter Handwag

) f. Möbelfah
en

(4 Räder ) ..
zu kauf. ges. Ostermau
Klarentbaler Strahe 4.

ren
iermann.

Eicheln
Ziegenmilch
Schi ^verk. Schmelzer,

strahe 7. 1.
Porck

Jl
Ikauft u . vk.
Haas, Dotzheim.
Str.23.T. 5887.

Die Kinder , welche MSamstagv. Di

liegen ließen, erfocht«
dort Adr. des Finder ». ,

iell 2- bis
zohnung in
gr. 1-Zim .-

Schwarz - «old. seSL
Belour verl . Abzug . , gez.
Belohn . Nerostr . 16, H. t,
Tapeziererwerkstatt.

den
Saubere und ehrliche

Putzfrau
oft gesucht Kirckgasse 7. 1
Mittwoch , den 12. d. M7.

vormittags , ist mir meintags , ist mii

ini
im Torweg . Hauptpost,
gestohlen worden . Bez.
Marke ..Adler 55«. ohne
Freilauf , lederner Griff
und gelber Plüschbezug
Überz. Sattel . Angaben
über den Verbleib des
Rades erbittet gegen Be
lohnuna

Wordelmanm ,
DrudenstÄhe 9. Part.

Israel . Kuttusgemeimde.
Michelsberg . — Freitag,
abends 5.45 Uhr . Sams¬
tag . früh 9 Uhr . nachm.

~ igang 6.20. -
(Beginn des

_ .Äär frürt 8'jiPredigt 9.30 Uhr. Mon¬
tag . nachm. 3 Ubr. abds.
6 Uhr. Dienstag , fnüj

Uhr.

Dehmel -Abend
(Dienstag . Tribüne ).

Die Dame im Seiten¬
varkett , die den hellbr.
Pelzkragen an sich nahm,
wird um sofortige Ablief,
ersucht, um Strafverfolg,
zu vermeiden.
Morgen . Goetbestr. 3. 2.

Hi
2 Pässe, auf den Namen

Renteu. Kelly Levy
lautend . Abzugeben gegen
gute Belohnung beim

^ ^^Hotel Weihes Roh.

Hemmer' doch
Beutel

Mel.EMeLdleO.

Sonntag

nachm. 3
estausgang .6.10

st«b
Uhr.

^estwoc§e:̂ Früh 7abends 5 .. .
Sllt-Jsraelitische Kultus-
EeMeinde. — SMagoge
strieorichstr. 33 Frena -,
abds . 5.15 Ubr . Sabbal
mors . 7.15 Ubr . Mussavh
u. Vortrag 9.15. nachnr
3.30 Uhr . abends 6.LÜ.
— Wochentage, morgens
6.45 Uhr. — Sukos -Vor-
abend.' 5.15 Ubr . moir.
8 Uhr. nachm. 3.30 ubr.
abends 6.10 Ubr. Chol
Samosd . morgens 6AS,
abends 5 Ubr.

Talmud Thora - vereb.
?. B.. Kl. Schwalbachi-
rrahe 10. Sabbat -Ein-
,ang 5.16 Ubr . morgens
.30 Ubr. Mincha 5.1S,
lusgang 6.20 Uhr . -
»onntag. mors . 7 Um,
iukaus - Eingang , 5.8morg. 8.30,

'Übr . ' Mincha
Maarif 5.30 Ubr.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Mädels
zeigen hocherfreut an

Franz Petmecky u. Frau

fich'
Sohn

Statt besonderer Anzeige.tiute vormittag verschied nach langem,schwerem Serben,das erelbe zu gezogen hatte , mein ) ieber, braver, guter und fürsorgender
rüder,

Todes-Anzeige.
Statt jeder besondere» « »zeige.

Heute nachmittag 21/« UhrHeute nacyminag z-n  u »t entiujucj iuu|.
nach langem schwerem Leiden, im Alter von
WJahren , mein innigstgeliebter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

SM Mül M

f-mst
lejogcn z,  mein ucuci., U
Schwager, Onkel und Neffe

Heinrich Schumann
Emmy, geb. Gronebaum.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1921.
AlbreohMr . 18, 2.

Paula Thum
Volpert Schäfer

Verlobte.

int blühenden Alter von 32 Jahren.
Die tieftrauernden HinteMiebene« :

Frau Schumann und Geschwister.
Wiesbaden (Adlerstr. 89), den l ». Ottober 1921.
Beerdigung : SamStag,

Trauerhalle des SüdfriedhofeS

Zustizjekretär a. D.
In tiefer Trauer:
Lydia Marly.

«leSvaden , den 12. Oktober 1921.

den IS. Olt., nachm. 3 Uhr , von der
aus.

i Die Einäscherung findet am SamStag , IS.,
| vorm. 11»/« Uhr, auf dem Südsriedhof statt.

Kondolenzbemche dankend verbeten.

Wiesbaden
Wagemannstraße 16

12. Oktober 1921.

Mainz
starbst so früh
dich nie!

Danksagung.
Mr die vie' en Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner «lieben
Frau sage ich meinen innigsten Dank. Beson¬
der- für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer - Merz.

August Schreiner nebst AngrhSrigen.
Wiesbaden, Dotzhrimer Straße 98.

Du warst so jung und
Vergessen werden wir

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
dast am ll Oktober, abends 10 Uhr, nach kurzem schwerem Leiden
unser lieber Sohn , Bruder , Neffe, Cousin und Bräutigam

Herr Heinrich Gemmer
im blühenden Mer von 20 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Famllie Heinrich Eemmer , Dora Ober , Braut.

Wiesbaden (Steingasse 26), den 13. Oktober 1921,
Die Beerdigung findet am SamStag nachm. 3»/ . Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
Nachricht, daß am Mittwoch, 12. Oktober 1921,
nachm. 8 Uhr, unser liebet Vater , Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel

sm tmi M
tm  Alter von 80 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trcnernde « Kinder
und Anverwandten.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1921.
Gustav-Adolfstr. 12.

DaS Begräbnis findet SamStag , den
16. Oktober, nachm. 2' /. Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt.

Ganz plötzlich und unerwartet wurde uns nach ganz kurzer Krankheit unser lieber unvergeßlicher
Vater , Schwiegervater , Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

Herr Joseph Ullmann
im 65. Lebensjahre durch den Tod entrissen.

Die tieifrauernden Kinder.
Wiesbaden, den 13-Oktober 1921.

Kirchgasse 21.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 16. Oktober, vormittags 10% Uhr, von der Leiohenhalle
des israelitischen Friedhofs , Platter Straße aus. - Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

Mincha
5.15JUf)t . Ausgang 6.10.

Hamosd . morgens
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Wesbadener Nachrichten.
Schutz- er Âriegshtnterbltebenen gegen Zwangs¬

vollstreckung.
Das - Versorgungsamt Mesbadeu bittet uns . folgende

Ausführungen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen : Nack»
Ablauf der zuletzt durch Gesetz vom 22. Dezember 1920 bis
zum 1. Juli 1921 verlängerten Gültigkeit des zum Schutz der
Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckung erlassenen Ge¬
setzes ist von einer Verlängerung dieses Schutzgesetzes abge¬
sehen worden , da nach übereinstimmender Ansicht der zustän¬
digen Reichs- 'und Landesstellen der Zweck des Gesetzes durch¬
aus erreicht war . Die Kriegsbeschädigten sind inzwischen in

weitaus meisten Fällen wieder in der Lage, ihre wirt-
^ m Verhältnisse allein zu regeln : ein weiterer gesetz-

hutz würde ihrer Selbständigkeit und auch ihrer
igkeit Abbruch tun . Anders stehen in dieser Ve-
>t« Kriegshinterbliebenen  da . Infolge

, , , Todes ihres Ernährers plötzlich auf sich selbst angewiesen,
bedürfen sie in der Regel wegen ihrer Unkenntnis der Ver¬
hältnisse und Unselbständigkeit eines besonderen, länger an¬
dauernden Schutzes, und «war sowohl auf dem Gebiet der
Zwangsvollstreckung, wie überhaupt bei der Prozeßführung.
Dieser Schutz ist den Kriegshinterbliebenen . gewährt worden.
Mar nicht in Gesetzesform, wohl aber durch die Einführung
Wies zweckentsprechenden. den wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung tragenden Zusammenwirkens zwischen den Prozetz-
gcrichten und den Fürsorgesiellen der sozialen Kriegsbe-
schädigtenfüÄorge. Auf Anregung des ReichsarbeitsminKers
hat der Herr Reichsjustizminister am 29. April 1921 ein

siellungen zu treffen , oh es sich bei Beklagten um schutzbe¬
dürftige Kriegshinterbliebene handelt . Kommen solche inSrage.dann werden die Gerichte hinfort den FürsorgesiellenMitteilung machen und diese Stellen dadurch in Ae Lage
versetzen. mit, grvhter Beschleunigung zu prüfen , ob ein Ein-

fen der ® des Falles notwendig er-. . . Jürlorae nach
eint . Die erforderlichenfalls alsdann sofort entsetzende

Tätigkeit der Füilsorgestellen hat dahin zu wirken , daß durch
Verhandlungen mit den Gläubigern erleichterte Zahlungsbe¬
dingungen. Stundung , Herabsetzung der Schuldsumme ufw.
vermittelt werden Sie hat ferner für die Bereitstellung von
Mitteln und Hergabe von Darlehen Sorge zu tragen , aber
muh andererseits der pünktlichen Jnnehaltung der für die

eipflichteten erwirkten günstigeren Zahlungsbedingungen
ichtung zu schenken. Es darf erwartet werden , daß durch

dieses Zusammenwirken von Gerichten und Fürsorgestellen
wirtschaftlichen Schädigungen der Kriegshinterbliebenen in
vielen Fällen vorgebeugt werden wird . So weit ausnahms¬
weise einzelne Kriegsbeschädigte  zur Führung ihrer
Angelegenheiten, einschließlich etwaiger Prozesse, nicht in
der Lage sein sollten , werden die Fürsorgestellen der sozialen
Kriegsbeschädigtenfürsorge ebenfalls ohne weiteres erntreten
und ihnen Schutz und Hilfe angedeihen lasten.

— Die Dauer der Telephongespriiche. Postamtlich wird
mitgeteilt : Im Ortsverkehr  wurden bisher zahlreiche
Besetztmeldungen dadurch üerbeigMhrt . daß Teilnehmer
lause Zeit hindurch, u. II. bis zu % Stunden , sich oft über
sehr nebensächlich« Dinge unterhielten . Wurde dann einer
von ihn n von anderen Teilnehmern verlangt , so konnte die
gewünschte Verbindung auch wiederholt nicht hergestellt wer¬
den. Derartige Daueroesvräche blockierten außerdem zeit¬
weilig die zwischen den Ämtern vorhandenen , dem allgemei¬
nen Verkehr dienenden Derbindungsleitungen . Durch,die
neue Fernfvrechordnung ist die Telearavhenv .srwaltung jetzt
berechtigt, Ortsgespräche nach einer Dauer von 18 Minuten
durch Trennung der Verbindung zu beenden , wenn, der Betrieb
es erfordert . Im Fernverkehr  darf die Dauer eines
Cesirächs stets bis zu 6 Minuten betragen . Auch über

Minuten hinaus darr ein- Gespräch ausgedehnt werden.

von 6 Minuten oder, wenn dies« bereits überschritten ist.
nach Ablauf der für die Gebührenberechnung maßgebenden
Zeiteinheit unterbrochen , in die die Aufforderung zur Ge-
isMchsbeendigung fällt . Liegt dagegen ein« Anmeldung für
ein nicht dringendes Gespräch vor . so darf das ttn Gang be-
iEndliche Gespräch bis zu einer Höchstdauer von 15 Minuten
ausgedehnt werden , wenn es als dringend angemeldet war.
aber, wenn vom Ablauf der Zeiteinheit an . in die die Auf¬
forderung »ur Gesorächsbeendigung fällt , die Gebühr für
dringende Gespräche entrichtet wird . Werden auf Grund
gleichzeitigerAnmeldungen mehrere Gespräche zwischen den¬
selben Teilnehmern in unmittelbarer Folge abgewickelt. so
M für die 6 Minuten überschreitende Gesprächsdauer in jedem
Ml die Gebühr für dringende Gespräche zu entrichten . Uber
lv Minuten dürfen derartige Gespräche nur ausgedehnt wer¬
ken, wenn dis Leitung nicht von anderer Seite beansprucht

wird . Wird die Leitung beansprucht, so wird sie für das
nächste nach der Reihenfolge in Betracht kommende Gespräch
eines arideren Teilnehmers freigemacht.

— Vermehrung der Eilzüge . Aus den Kreisen der Eisen¬
bahndirektionen Frankfurt und Mainz erfährt man . da« :m
kommenden Winterfahrvlan eine nicht unerhebliche Bermeh-
rnng der Eilzüge vorgesehen ist, namentlich aur Strecken, dre
vom großen Schnellzugsverkehr nicht berührt werden . rnfolM
ihrer Länge und Frequenz aber dazu geeignet sind. Wo sich
die Einlegung besonderer Eilzüge nicht ermöglichen laßt,
will man die Personenzüge beschleunigen,

— Die Preisprüfungsstellen bleiben . Der Reichswirt-
schäftsminister hat auf eine Eingabe der Handelskammer zu
Köln erklärt , er »ehe »ich zurzeit nicht in der Lage , dre Stellen
rrfzuheben. Gegen die Berücksichtigung ei,rer normalen
Marktlage würden sich auch bei ihnen keine Bedenken ei¬

chen . Diese werde mit der fortschreitenden Entwicklung des
Ausgleichs »wischen Angebot und Nachfrage auf werten .Ge¬
bieten bei der Beurteilung der Angemestenheit des Gewinns
von entscheidender Bedeutung »ein . wie dies auch den Prü¬
fungsstellen wiederholt mitgeteilt worden ,er . Gr harre , daß
die Klagen über die ungenügende Beruckstchttguns.der Markt¬
lage ünd des Marktpreises in Zukunft sich vermindern wer¬
den. zumal auch die Forderung nach rechtzeitiger Hrnzu-
zrehung von Sachverständigen aus Hartdelskrersen den Lan-
desreglerungen empfohlen worden sei. Dre Aufgaben der
Preisprüfungsstellen für das Wiedererstehen einer Markt¬
lage sei diesen genügend klargelegt.

— Reue Klebekarte«. Für die Jnvolidenrersicherung sind
jetzt zwei Arten von Qutttunaskarten vorgofchrreberr worden,
«ine gelbe Karte A für Pflich
sicherung und eine graue
ihre Fortsetzung. Auf der
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bei §§ 1424, 1425 uirb 1495 bcr ReichsverMerung die An¬
gaben . wer zur Selblstversicherung nach 1243 bis zum
vollendeten 40. Lebensjahr berechtigt ist. Es sind dies Be-
triebsbeamte . Werkmeister und ankere Angestellte rn ähnlich
gehobener Stellung als Hauptberuf . Handlungsgehilfen und
Lehrlinge und in Apotheken. Bühnen - und Orchestermit¬
glieder . Lehrer . Erzieher und Schiffer . Der ? ahresarbetts-
verdiensst darf mehr als 2009 M .. aber nicht über 8009 M.
betragen . Berechtigt sind auch. Gewerbetreibende und Be-
triebsunternehmer . die regelmäsig höchstens zwei Versiche-
rungspflichtige beschäftigen, sowie Hausgewervetreibende . so¬
wie endlich Personen , die versicherungsfrei sind, weil sie nur
freien Unterhalt haben oder vorübergehend arbeiten . Di«
Selbsiversicherung kann beim Ausscheiden aus dem Verhält¬
nis fortgesetzt oder erneuert werden , das die Berechtigung be¬
gründet hat . t  .

- Deutsche demokratische Partei . Bczirksverern Süden.
Am Freitag , den 14. d. M.. abends 8 Uhr . spricht m der Be-
zirksversammlung Süden im ..Hotel Evvle IKörnerstra ße ?)
Herr Referendar Marcard  über „Die Demokratisierung
der Verwaltung ". Ferner wird Herr Stadtverordneter
Helwrg  anschließend an das ' Referat auf die Bedeutung
einer Demokratisiening des gesamten deutschen Schulwesens
Hinweisen. Der Abend soll dazu dreneu . den Mitgliedern
eine sachliche Aufklärung über das Wesender so viel geforder¬
ten Demokratisierung der Verwaltung zu machen. Gaste,
besonders aus Beamtenkreisen . sind willkommen.

— Deutsche Friedensgesestschaft. Am Samstag , den
IS d gjfc, abends 8 Uhr . spricht in der Aula des Lyzeums 1
am Sälotzvlatz ist öffentlicher Versammlung der FMrn der
deutMen Friedensbewegung Profestor Dr . Durdde (Mün¬
chen) über das Thema : ..Der VMerbund und Deutschlands
Zukunft" . An den Vortrag wird sich «ins freieAussprache
anschließen, die mit Rücksicht auf das bedeutsame Thema wohl
eine sehr interessante zu werden verspricht.

BorSerichte Sber Kunst, Vorträge und verwandtes.
« Mnf »»t«k»,,e »t« im St - -lt»td«at « . Das erste dt« wtnt « Iichr Äon*

tett  finbti M-nta», den 17. d M.. statt. Der Dtrigent de, Konz-rt -s,
Ott » Memperrr , bringt als Hauptwerk Bruckners 7. Sinfonie (D-Dur ) ,
welche er unlängst mit - ntz-r - rdentlichem Erfolg in Min dirigierte . , nr
Aufführung . Professor Max von P - uer wird « eethovon , G-Dur -Konzert
umr Vortrag bringen . .

* Kurhaus . Zn dem 1. Zykluskonzert am Freitag dieser Woche , m
Kurhause gelangen unter Musikdirektor Schurichts Leitung Beethonens
g. (Pastorale ) »nd 7. Sinfonie zur Aufführung.

* Konzert d, -> Wiesbadener Miinn -rg -I- ngo - r -ins . E . B- Infolge
Lpielplanänderung des Staatstheater , ist die Mitwirkung von Fräulein
Eeysrsbach unmSglich geworden. Als Ersatz wird Fräulein Hanna Muller-
Rudolph vom hiesigen Staatstheate » eintretcn mit folgendeni Programm:
1 Arie aus „Elias ". „Höre Israel " mit Orchester (Mqnd -Iss- hn) .
2 Lieder : a) ..An dt« Musil", b ) „Die Forelle " (Schubert ) , o) „Latz o
Welt . - latz mich sein", 4) „Sriitner " (Hugo Wolfs ).

* Wohltatigleitsk - nzert iiit Oppau . Der Gesangverein „Wiesbadens:
Männerklub " veranstaltet ein Wohltätigkeitskanzirt zum Besten der Oppau-
Eeschädigtsn, welches Freitag , den 14. d. W .. abend , 8 Uhr , in der Aula
des Lyzeums am Bcsexlatz ftattsindet . Der Kartenvorverkauf findet in
den Musikalienhandlungen Schellrnberg , Kirchgasse, und Ernst . Saal-
gasse, statt . _

virkschaftlichen Ausstellungsgegenständen , die in großem tim*
Mg ct,us  Men Wirtjchaftszweigeu gestiftet werden , hack sich
»ie Zahl der Mitglieder um 488 mit einer Summe von
542 600 M. erhöht . Im Interesse der deutschen Wnckschafts-
kreise liegt es. dieses- Institut zu unterstützen , das als erstes

aftlich-wisieüschaftliches Institut die deutsche Volks-

_ _ _ __ __ i und - - —
und SchwieriMiten in der Versorgung hinweist.

die allgemein bisher wenig oder gar nicht bekannt waren , am
leben Fall nicht ihrer ganzen Bedeutung nach bewertet wur¬
den. Das bat sich im Weltkrieg in der ganzen Schwers ge-
semt! — Das Interesse für das Institut zeigt sich auch tn dem
M stetig steigernden Besuch, der während der letzten sieben
Zumate sich aus etwa 5000 Personen belieff. Anfragen und
Alliendungen werden an di« Verwaltung Leipzig. Zeitzer-

_ f Di« ..Knnsthalle" des Kultusministeriums. Das. vreu-
Uche MinRerium für Kunstwissenschaft und Volksbildung
wrll seiner Aufgabe , dem Volk das Beste an künstlerischen

wiffeuschastlichenErscheinungen zu vermitteln , kmrch ein
Unternehmen dienen, das soeben isis Leben tritt . Es

V dem Ministerium gelungen , die dazu berufenen deutschen
^eger . nämlich die Firmen Julius Bard . D -utzche Ve»

- -uMalt . G. Grote . Julius Sosimann . Jns .el-Verlag.
' Seemlmn b\t  Vereinigung wisfenschastlrmer Ver-
«r . zu dem Deutschen  K u n st v e r l a g ruiammenzu-

xmeßen. die nur hochwertige Werke in musterhafter Aus-
Uttung herausbringen werden . Außerdem ist von der amt-
LÄen Stelle in Verbindung mit dem neuen Verlag eine
Buch, und Kunsthandlung geschaffen worden , die rn den vom
Wirkten Albert Eeßner künstleriscĥ ausgestatteten . Par-êkreräumen des MinNeriums untergebracht ist undmdenten Tagen eröffnet wird . Diese ..Kunsthalle des Kul-

misterrums bietet dem Publikum die Gewähr , daß durch
??>uur künstlerisch und literarisch einwandfreie Peroffent-

Wvungen verniittelt werden. Das neuartige Unternehmen
«ü dem idealen Zweck dienen , den künstlerisch interesiierten

die edelste geistige Nahrung zu spenden.
Uleine Lhrsnik.

- .̂Theater und Literatur. Der bisherige Oberregisseur des
xdchen Landestheaters in Darmstadt Dr . Wolfg . Hamann

der Regie , die den Stil , welcher Mensch und Stoff zu einer
streng gegliederten Einheit zusammenraßte . gefunden hatte.

Bildende Kunst und Musik. Elise v. Catopol  und
Hans Batteur  von der Berliner Staatsoper wurden von
der Intendantur der Königl . Over in B u k a r e st zu einem
längeren Gastsviel eiNgeladen. Damit werden zum erstenmal
nach dem Krieg deutsche Sänger an einer rumänischen Bühne
gastieren. — Das Rostocker  Stadttheater (Direktion Lud¬
wig Neubeck) veranstaltete am 8. und 9. Oktober ein zwei¬
tägiges Hugo - Kaun - Fest  in Anwesenheit des Kom¬
ponisten. Eingeleicket wurde dasselbe mit einem Sinfonte-
komert des städtischen Orchesters unter Leitung von Heinrich
Schul» mit den Werken : 3. Sinfonie in E -Moll . Klavier-
konzsrt mit Orchester, welches der ausgezeichnete Kaun-
Zchuler Adolf Watermann (Berlin ) zum Vortrag brachte.
Ouvertüre ..Am Rhein". Die Rostocker Kammermusik -Ver¬
ein i-gung hatte einen Tag vorher das Publikum bereits mit
der Kaunlchen Kammermusik vertraut gemacht. In einer
Morgenfeier beleuchtete Direktor Neubeck das Loben und
Schaffen des Meisters . Abends folgte die Erstausführung
der phantastischen Over ..Der Fremde ". Das enthusiasmierte
Publikum feierte am Schluß Hugo Kaun mit seinen trenrn
Helfershelfern und rief ihn unzählige Male vor den Vorhang.
— Friedrich H e g a r beging am 11. Oktober in Z ü r i
seinen 8 0.  Geburtstag.  Weit hinaus üher die Grenzen
der Schweiz, zu deren hervorragendsten Musikern Hegar ge¬
hört . ist der greis« Meister bekannt . Das Gebiet , auf dein er
seine eigentliche Bedeutung erlangte , war der Männer-* ■ - - wir. ,r -
_ _ _ _ _ , hanni
machend: durch sie ist der deutsche Männerchor vor Emsettig-

Gesang.  Werke wie ..TotenvoK ". ..Rudolf von Werden-
berg". ..Kaiser Karl in der Joharmisnacht " wurden eroche

keit und Verflachung bewahrt und neuer , höherer Enckwi..
lung zugeführt wordtn . Segar ist in Basel geboren und am
Konservatorium zu Leipzig ausgebildet . Zunächst tat er sich
als ausgezeichneter Geiger hervor . In unermüdlicher Tätig¬
keit als Komponist. Kapellmeister . Lehrer und Primarius
eines Streichouartetts war er die Seele des Schweizer
Musiklebens. Zunehmende Kränklichkeit zwang den Meister
1915. seine öffentlichen Ämter aufzugeben.

Wisienschaft und Technik. An Stelle des verstorbenen
Geheimen Regierungsrats Professor Dr . Förster,  des
früheren Direktors der Berliner Sternwarte , ist der Regie-
rungsrat bei der Reichsanstalt für Maße und Gewicht«
Dr . phil . W. Köste r s zum deutschen M i t « l ied d e s
internationalen Komitees für Matze und
Gewichte  i n P a r i s gewählt und von der Generalkon:
ferenz bestätigt worden.

* Konzert. Am Montag, den 24. Oktober, 7% Uhr. findet im fta|W»
ein Konzert der Soprünlstin Berthe de Vigier ans Eairo und
Pianisten Z- Han Hooreaman aus Amsterdam statt. Beide Künstler
in der Schwei, und in Italien » tl großem Erfolg konzertiert.

Aus Provinz und RachbarschafL
Zar Wohnungsnet.

z. Brand ach, 13. Olt . Die Stadtverordneten stimmten einem Steuer-
entwurf für «ine Wohnungsluxussteuer  zu . Diese soll jähr¬
lich bei zwei Räum «« über die Zahl der Angehörigen hinaus öv M ., bet
drei Räumen 120 M.. bei vier Räumen 150 M . ufw. betragen. Mit denk
Steuereitrage , der allerdings bei den überwiegend engen Wahnverhält-
nisien hiersclbst mäßig sein wird , soll ein Teil der Wohnungsbaukosten
verzinst werden . — Eine weitere neue Steuer ist geplant durch eine Süp
gäbe der Lbernachtungseinnahme . Bet einem Logisgeld von über 5 Mr
pro Nacht müssen 15 Pro, , zur Etadtkass« fließen . — Di« städtische»
Wohnhausbaut « «  am sogenannten Blosberg (im ganzen werde«'
dort 10 Häuser erbaut) sollen ungesäumt zur städtischen Wasserleitung
angeschlossenwerden. Dt« Kjosten betragen annähernd 00 000 M. Da«
Wassergeld mutz aus diesem Grunde von 40 auf 90 Pf . per Kubikmeter
erhöht werden. — Zu den weiter projektierten Wohnbauten am Blosberg
will die Braubacher Hütte infolge der Verteuerung der Materialien statt
700 000 M. 814 000 M . (114 000 M . mehr ) der Stadt bereit stellen. D- s
diesbezügliche Abkommen mit der Hütte wurde genehmigt.

« *

wo. Dotzhei« , 12. Ott. Die Sammlungen und Ber- nst- Ituirge» für
die Russenhilfe  haben am Platze 1151 M. erbracht. — Die Zerbst-
f-rien tn unseren Schulen gehen mit kommendemFreitag zu Ende.
Samstag wird der Unterricht wieder ausgenommen. — Heute (Donners¬
tag), vormittags 8 Uhr, ist hier mit der Weinlese  begonnen worden.
— Während der.Saatzeit , d. h. bi» zum 15. November, dürfen di» Taube»
nicht an« ihren Schlägen gelassen werden. — Der Termin znr Anmel¬
dung von Einkellerkartoffeln  seitens der Minderbemittelten
ist bl» Freitag dieser Woche verlängert worden.

sl . Hochheim, 12. Okt. An die F r ü h l e s e der Trauben , die vor
einer Woche begann, schließt sich der allgemeine Herbst an und endet der¬
selbe am 22. d . M. Der Ertrag ist im allgemeinen gering, da Frühjahrs-
froste großen Schaden anrichteten und an den hängen gebliebenen Früchten
Stare , Spatzen , Wespen u. a. ihr Zerftöruagswerk trieben . Es dürft«
kaum mehr als %  Herbst geerntet werden . Bezahlt werden di» Trauben
bis zu 0 M . da» Pfund . Die Qualität verspricht ganz vorzügilch zu
werden, da stch di« Mostgewichte zwischen 95 und 112 Grad nach Oechsle
bewegen. — Dis Stadt beschloß, die Pachtverträge  für Gemeindc-
xruudftücke um 100 bezw. 200 Proz. je nach Lage und je nachdem, ob
bereits Erhöhungen stattgefunden haben , zu erhöhen.

Spork.
I-. A . Rhein- und Taunusklub Wiesbaden , C. V. Die zehnte und

letzte der diesjährigen Hauptwandeiungen findet nunmehr endgültig aM
kommenden Sonntag , den 10. Oktober , und zwar in folgender Ausführung
statt : Beginn der Wanderung Ecke Geisbergj . und Taunussttaß » vormittag»
7.20 Uhr nach dem K-ller - kopf, 475 Meter , wo dt« Ankunft nach kurzer
Sammelraft um 0.30 Uhr erfolgt . Auf dem Kellerskopf ist Schlachffest,
der «instündig, Aufenthalt kann zweckentsprechend ausgenützt werden.
Weitcrmarsch 10.30,Uhr durch das herrliche Daisbachtal , 370 Meter , nach
der Hohen Kanzel . 503 Meter . Sammelrast , und nach dem hübsch gelegenen
Dörfchen Eschenhahn. 420 llsicter. Ankunft nachmittags 1 Uhr, Rast bis
2 Uhl . Rach OLer-Auroff , 300 Meter , führt der Weg und durch das
reizende Haubenbachtal nach Nieder -Auraff , 370 Meter , und an der soge¬
nannten Saubrücke, 278 Meter , vorbei , wieder nach kurzer Eammekrost
wird um 4.45 Uhr da» Dörfchen Wörsdorf , 204 Meter , erreicht , wo die
Schlußrast ftattftndet . Abmarsch nach Bahnhof Wörsdorf 7.45 Uhr, Ab¬
fahrt 8.20 Uhr, Ankunft tn Wiesbaden 10.18 Uhr . Marfchzeit etwa
7 Stanken . Führer ; die Herren Georg Sommer und Herm . Schepp. Fahr¬
karte« Wörsdorf -Wiesbaden können bereits am Samstag in Mesbaden
gelöst werde». — Der Vorstand ersucht bis kommenden Donnerstag um
Einreichung von Wandervarschkägen für die Hauptwanderungen 1022.
Herrenwanderungen und Famlltenwanderungen als Halbtagswandcrungen
auszufühlen . — DI« Dekorierungsfeier findet in diesem Jahre am 26. NS-
vember in der Turnhalle (Hellmundstraße ) statt.

* Fußball . Am Sonntag ftndet das Verbandrlpiel de« Biebrichrr
Fußballvereiu » 02 gegen den Llganeuling Fußballverein Geisenheim auf
dem Sportplatz a» der verlängerten Nassauer Straß «, nahe Germania-
platz statt. Anstaß 3 Uhr. 1 Uhr Spiel der 3. Mannschaft gegen die 3. von
Geisenheim.

* Freies Sport - und Zugendkartell , Bezirk Wiesbaden . Mt Zu¬
stimmung der Zentralkcmmisston für Sport und Körperpflege in Leipzig
ist am 0. Oktober d. Z. in Wiesbaden aus dem bisherigen Freien Sport-
und Zugenkartell , Bezirk Wiesbaden , ein Landeskartell gebildet worden.
Vorsitzender ist Hsrr Oswald Dörner , Wiesbaden , der bereits die Organi¬
sation de» bisherigen Freien Sport - und Iugendkartells durchgeführt hatte-

* Schwimmklut Wiesbaden 1911. Vom 15. big Schluß dieses Monats
ist in jeder Schwimmstunde Gelegenheit zur Ablegung der Freischwimm-
prob«. Die Ausstellung des Frelschwimmdiploms kostet 3 M.

* Das Berussspieler -Turnier in Berlin endete mit dem Siege des
Berliner Tennislehrers Roman R a j u ch in beiden Meisterschaften. Der
Sieg im Einzelspiel wurde ihm dadurch erleichtert , daß J | ta gefährlichster
Gegner, der gleichfalls ungeschlagene W i e s b a d e n» r Tennis-
lehrer Becker,  wegen Armschmerzen nicht gegen ihn antreten konnte
und mit dem zweiten Platz vorlieb nehmen mußte . Sehr gut schnitten
auch die Brüder Walter und Willi R e i n k n e cht ab , die sich bei gleicher
Punktzahl in den dritten und vierten Preis vor Abel -Zürich teilten . Der
vorjährige Sieger W. Hannemann (Köln ) beteiligte stch nicht, da er nicht
mehr terufssportklch tätig ist.

Neues aus aller Well.
In dem Prozeß um den Sohn des Primen Joachim er¬

ging beim Landgericht Potsdam sine einstweilige Verfügung.
Mch der der Heine Prinz vom Prinzen Eitel Friedttch an -dieMutter zu geben ist.

Gestoblene Goldstücke. Bei einem Einbruchsdiebstabl bei
Ejnwokner in Winningen bei Koblenz fielen den

Schmuckfachen im Werte von etwa
die Hände , darunter zweitausend

Mark (Friedenswert ) an 10- und 20-Markstücken (hiervon
85 Kaifer-Friedrich-20-Markftücke) .

Güterjchwindellendunge«. Ein Eifenbabngehilfe in Köln
hatte Güterschwindelsendungen an drei in Verbindung mit
ibm siebende Kaufleute und an die Frau eines derselben ein¬
getragen . Nach einiger Zeit wurden die Sendungen von den
Adressaten reklamiert , von der Behörde natürlich nicht auf¬
gefunden und alsdann die Versicherungssumme verlangt,
welche die Bahn auch bezahlte . Die auf diese Weise erschwin¬
delten Gelder erreichten den Gesamtbetrag von etwa 1 Mil¬
lion Mark. Es gelang jetzt alle fünf Personen zu verhaften.

einem Einwohner in A
Dieben bares Geld und
fünfzigtaulend Mark in

delten Gelder erreichten den Gesamtbetrag von etwa 1 Mil-
Mark. Es gelang jetzt alle fünf Personen zu verhaft,
Explodierte Munition . Da « österreichische Alpenjäger«

Regiment Nr . 7. das anläßlich der burgenländischen Frage
nach Wien verlegt worden war . hatte eine Übung auf der
Militärschiebstätte angesagt . Zu diesem Zwecke wurden vom
Arsenal 300 Handgranaten angefordert , die auf einem Mu¬
ni tionswagen zur Echietzstätte gefübrt werden sollten. Aus
einer bisher unbekannten Ursache flog der Wagen in di«
Luft : ein den Wagen begleitender Webrmann wurde getötet,
drei Personen verletzt. Durch die Explosion sind sämtlich«
Fensterscheiben in der Umgebung zertrümmert worden.

Der Mount Everest bis zu 23 000 Fuß erstiegen. Es stebt
jetzt fest, daß der Mount Everest der höchste Berg der Welt,
am 22. September von 66 Mitgliedern der Expedition er¬
stiegen ist. Sie arbeiteten sich 22 500 Fuß bock, am 24. Sevt.
erstiegen sie den südlichen Kamm bis auf eine Höbe von
23 000 Fuß . wobei man noch feststellte, daß das östliche Joch
weiter erstiegen werden konnte . Ein beftiger Sturm verhin¬
derte das weitere Vordringen . Im nächsten Jahre hofft man
auf vielem Wege deo Gipfel zu erreichen.

Ein Staat ohne Papiergeld ist augenblicklich Mexiko, da
dort genügend Gold und Silber im Laiide ist. um damit den
Bedarf an Zahlungsmitteln zu decken. Wahrlich — sin glück-.
gtzsegNttrsLand!
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Hand eisteil»
Nachkriegsgewinnsteuer.

TW stichtaff für die in Aussicht genommene erneute

Jf ernm £

IflRtima im voraus können muß. Boß̂rundot wi ... .
^Älfche Beteuerung damit daß, ebenso me wahrend
Hns Krietres in verhältnismäßig kurzer Zeit hohe .gewinne
mieH nwofden “ so auch in der Nachkriegszeit mfplge
fortgesetzter Preissteigerungen auf elien 6ehieten . ve
birken mit einer dauernden Entwertung der tork , riese
Vjiftp Gewinne entstanden seien . Von dem mtoige diese*
Verhältnisse in der Nachkriegszeit entstandenen ^ rmoge ^Zuwachs der natürlichen Personen, der ^ r̂ m Papmrmaik
besteht , soll eine Nachkriegsgewinnsteuer erhoben werden.
Die nach dem 30- 6. 19 erzielten Gewinne sind bishei . so
•weit sie vor dem 30. 6. 19 gemacht sind, nur von der Be¬
sitzsteuer nicht aber von der Einkommensteuer erfaßt
worden Die seit dem 1. 1. 20 entstandenen̂ Gewmne•nntprliegen zwar der Einkommensteuer, aber nur, so wen

“ nkht As einzelnen Veräußerungsgeschaften nicht
s pekulativer Natur herrühren. Diese Lücke will die Nach
kriegsgewinnsteuer schließen . Von einer Festlegung d-
Begriffs „Nachkriegsgewinn“ hat man ^ esehem iû em
rp an einfach die Besteuerung auf den in der Nachkriegszeit
entstandenen Vermögenszuwachs ausdehnt.

Dieser Zuwachs soll festgestellt werden durch eme
Vergleichung des Anfangsvermogens vom 30. b. la mix
dem Endvermögen am 30. 6- 21. Von dem Anfangsver-
mögen ist u. a. abzuziehen die Kriegsabgabe vom Ver¬
mögenszuwachs, weil sonst diejenigen die wegen großer
Kriegsgewinne eine hohe Kriegsabgabe gezahlt, aher in
der Nachkriegszeit die Kriegsabgabe ganz oder teilweise
■wieder verdient haben, steuerfrei bleiben wurden. Anderer¬
seits sollen von dem Endvermögen eme Reihe von in der
Nachkriegszeit den Abgabepflichtigen angefallenen Be¬
trägen abgezogen werden, teils ^ il sie bereits mit der

S iSaahlmnen von V. rvvh. rnmiPnnnrK'n Hierbei » t
Auffallend, daß ein Erwerb im Sinne der SS 20 und 40 des
Erbschaftssteuergesetzes nur dann vom Endvermogen ab-
zuz’ehen ist. wenn auf ihn Erbschafts- oder Schenkungs¬
steuer entrichtet ist. Hiernach würde z. B. eine Aus¬
stattung die einem Abkömmling zur Einrichtung eines an-
gcmessenen Haushaltes gewährt wurde und die nach § 40
Abs 3 Erbschaftssteuergesetz, schemkungssteuerfrei ist,
-lg steuerpflichtiger Nachkriegsgewinn gelten-
als steuê piiicn ^ ^ gleichssteucr Bändel müssen
Anfangs- und Endvermögen nach den gleichen Grundsätzen
bewertet werden . Für die Bewertung sollen im allge-
Sen die Vorschriften der Reichsabgabenordnung gelten.
Send ausnahmsweise Grundstücke auf Antrag des Ab¬
gabepflichtigen statt mit dem gemeinen Wert mit dem Be¬
trag der Gestehungskosten . eingesetzt werden können,
Rentenversicherungen, die mit Rücksicht auf ein Arbejts-
oder Dienstverhältnis abgeschlossen worden sind, und An¬
sprüche an Witwen-, Waisen- und Pensionskassen können
nicht als Vermögen angesehen werden. . ,

Von dem so festgestellten Vermögenszuwachs in der
Nachkriegszeit soll eine von 5 bis 30 Proz. ansteigende
Steue? erhoben werden . Nach den im Entwurf vorgesehenen
Steuersätzen beträgt die Nachknegsgewmnsteuer zJ3 . beeinem Vermögenszuwachs von . 110 000 ivi. ouw m.
- ka  Proz 300 000 M- 25 000 M. — 8.3 Proz ., 500 000 M.
>5WOM =■11 Proz.. 1000000 180 000 M. - 15 Proz.

Wi esbadener Tagblatt.
5 800 000 Ûm eine nSchst ' ° Er-ÄÄ J£
“Seiest”

dŜ uSüS:
insgesamt nicht mehr als 200 000 M. Dex a .
vom Zuwachs nicht gefordert werden, gleichgültig,
der Zuwachs ist.

Der Markkurs im Ausland.
j UntTtv 1? Okt. Die immer bestimmter auftretenden

Nachrichten über eine für Deutschland; ungünstige
ÄÄefiSieTFrage drückten heute emphndhch auf
den Stand des Markkurses, ^ rnsterdam̂ meldete, ems^
Schwächung von 22 Punkten _5^ 0n Vs auf lOVs-von 2214 auf 430 . Paris einen Rückgang von h
Dementsprechend waren die .^.o^ rmigen Die  g r.Devisenverkehr durchweg erheblich ge
sirrsss & jeia %
205. Spanien 125.

Banken and Geldmarkt.
* Marksturz und Ausfuhrpreise. Die Mahnimg hi den

Rundschreiben des Reicbsbankdirektonums und des Reichs-
KSs iür Aiis- und Einfuhrbewilligung , bei der
FeXtzuM der A^ fuhrpreise auch den Abschluß- und
Abwehrmaßnahmen des Auslandes EechnuE zu tragen,

dWegen der erneut eingetretenen Gefahr der Verschleude¬
rung der deutschen Ausfuhr ist es,“ so erklärt die Gesjmt-vertretimp der deutschen • Industrie, „unbedingt notwendig,
die Auslandspreise , namentlich beiMarkfaktunerW . darauf¬
hin zu prüfen, ob sie nicht infolge des neuerlichen Sturze.,
der Mark zu niedrig geworden sind. Dasjfustoid hat mehrund mehr gelernt , die aus den deutschen \ alutascnwan
künden entstehenden Störungen richtig zu erkennen , man
wird auch in deutschen Industriekreisen die Notuendu-
keit einer weitsichtigen , über die allernächsten geschart
liehen Ziele hinausgreifenden Politik begreifen, äie klu„
auf einen Teil möglicher, auf Grund emer dimch die Valuta¬
verhältnisse überhitzten Konjunktur . erzielbarer Augen
blickserfolge verzichtet, um sich gemäßigte aber dauernde,
durch Abwehrmaßnahmen des Auslandes nicht gestörte Ab¬
satzmöglichkeiten zu sichern.“ „ , „ ri„r

wd. Der Börsenverkehr in der nächsten Woche. Der
Vorstand der Berliner Börse hat beschlossen in der nächsten
Woche vier Effektenbörsen abzuhalten, ^ er nicht vo i
börsen, sondern Halbbörsen, so daß an zwei Tagen nur die
variablen Papiere und an den anderen zwei Tagen ni
reine Einheitswerte notiert werden sollen . In ' '^ hkmk
kreisen hat man allerdings dagegen Einspruch erhoben
und wünscht lieber drei Vollbörsen abzuhalten.

Industrie and Handel.
wd. Das Ende der Dekla-Bioskop-Gesellschaft. Die

Verschmelzung der Dekla-Bioskop-Gesellschaft mit- der
Ufa (Universum-Film-Ges.) ist von der Generalversamm¬
lung am Dienstag genehmigt worden. Auf der Tagesord¬
nung stand außerdem noch die Genehmigung der Bilanz
und die Entscheidung über den Verlust von mehr als der
Hälfte des Aktienkapitals- Der Vorsitzende stellte fest,
daß 26 000 Stimmen vertreten waren. Er_ steUte_ aeu

ALe ud-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr - 486.
Fusionsantrag zur Diskussion . Aus Aktionärkreisen wurde
beantraghzunächst über die jManz berat ^ 1̂ An

Mf k^ memecht an dî Hfa über_enx Divide udenbenech-

SSääsä
Dip Verwaltung teilte sodann mit, daß die rlaJiiö aes
AktienkaDitals verloren sei . Ein Aktionär legte dagegen

ESC “/. 4SSÄ ,« mSsI
beschlossen - Die Entlastung von Vorstand und Aufsicht*,
rat wurde ohne Widerspruch erteilt . o . -j *. a mm on

* 60 Proz. Dividende einer Papierfabrik. Die Ammen-
V L _ poni prf abrik  bei Halle verzeichnet in dem
d ° r *I**** 6 Toni abgelaufenen Geschäftsjahr 1920/21 einen
Fabrikationsüberschuß von 5 511689 M und an z “ ;gn280 180 M. (6310 M.). Nach Abzug von 20o 931 M. (14b te»
Mark) für Versicherung und nach Abschreibungen in ohe
von 260 WO M. (253 0W. M.) verbleibt e^Mießlich 507 488Mark (32 547 M.) Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein
Reingewinn von 5 842 425 M. (3 297 483 M.), aus dem wiederVn P m V Srade und 2 0 Proz.  Sondervergütung ver¬
teilt dem Dispositionskonto 500 000 M. (450 000 M.) Über¬
wiesen und 512 425 M. (507 488 M.) neu vorgetragen wer-v crviipn Die Erzeugung hat sich reichlich auf der
felztiährigen Höhe gehalten und konnte in den ersten neun
Monaten leicht untergebracht werden. Alsdann setzte all¬
gemein eine Absatzminderung ein, die jedoch a.uf das Ge¬
schäftsergebnis keinen besonderen Einfluß ausübte Nachjai, "Rilnrt7 hptraffen Gläubiger 3 927 291 M. ôi ivl),
^deSits Schuldner 11458910 M- (8 247 397 MA Bank-
“thaben 5 692451 M. (740 142 M.), Vorräte 4 820305 M.
(1170 045 M.). -

WefferbericSif « .
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

12. Oktober 1921.
7 Uhr 27
morjfpn»

2 Uhr 17
»aehm.

9 Uhr 27
abexda Mittel

1 saf0»u. Nonnalsc'QWoroÖTUCK\
red . 1 aut  Äo» Meeresspia »al

Thermometer (Celsius ) . . . »
Dunstspannung :(Millimetor ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozents)

Kiedersclil *e8l»8he (MUlim8tar)
Höchste Temperatur (Celsius ):

1565
7668
12.2
10.2

97
still

239.

756 9
566 7
22.8
12 4

.80
still

Niedrigst

768.3
768 5
15.4
12 2

93
NO 1

a Temper:

7572
767 3

18.4
11.6
83.8

tue : 11.6.

Wasserstand des Rheins
am 12. Oktober 1921.

Blebrloh Pegel : 0. 38 m gegen 0. 88 m am gestrigen VormBt **
Mainz M 0 .041 .. „ 00.35 „ » „ .
Caub . 0 .82 . . 0.88 . . . .

Wettervoraussage für Freitag , 14. Oktober 1921
von der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. M,

Vorliegend heiter , trocken , tagsüber warm, Südwestwind.

Die Abenö -AusgaLe umfaßt 6 Seite «.

Ausnahme
Unsere Preise sind trotz Teuerung immer noch staunend billig,
sodaß jeder sich erlauben kann , photographieren zu lassen.
Außerdem geben wir , um unsere Leistungsfähigkeit zu beweisen,

vom 14. Ok tobe r bis 5. Novemberals Beigabe
jedem , der sich bei uns 6 oder 12 Bilder (außer Paßaufh .) bestellt,

eine Vergrößerung
seiner eigenen Aufnahme , 30 X86 cm, inkL Karton.

Erste Ar¬
beitskräfte.

Erste
Materialien.

Garantie
für

Haltbarkeit
unserer
Bilder.

iiirdtgassB 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

SAMSONE
Photo -Atelier u.Vergröß .-Ansta !t

mit billigen Preisen.
Sonntags nur von 9—2 Uhr geöffnet.

I 12 Post¬
karten von
20 Mk. an.

Sonstige
Formate
staunend

billig.
Pässe sof.
lieferbar.

MAINZ
'H&chsmarktdr .äO
V Teleftr»1837

MdeiqeiÄi-Nm
Wiesbaden

gaupttäriftletter : H. Lektsch.

ffittonftBOrtn* für den politischenT-tli J . D. : F. Tüntyvr : flirben Und»
boirnuaslä : F. Günther ; für den lokalen und »rooinziellenTeil, sowä
Gerichäjaal und Handel- W. Etz ; für , di« Anzeigen und AeklaE:

H. Dernaus , sanitl-ch in Wiesbaden.
DruckU. Derlag derL. Gchell- nberg 'Ichen  HosbuchdruckereiinWi-Sbad-,'

Epr -chitMldedê chriftlettunĝlLb ^ ^ M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M

Reklame - Angebot
über Ia fehlerfreie Emaille waren:

16 18 20 22 24 26 28Cffl
8.80 10.50 14.50 16.50 19.50 23.— 29^

Schüsseln 4.80 4.80 6*30 6.75 KLO 7.60 9.—
Wasserkessel . 27.— 80.— 35.— 40.— 45.— 50.—
Wassereimer , 28 cm , 18 .50

Mllchfräger 21.— 17.— 13.50 11.50
Nachttöpfe 11.80, ovale Waschbecken 15.—

Essenträger 9.— Salatseiher 18.60
Toiletteneimer, Kochkistentöpfe, Kasserollen,
Wasserkannen, Milchtöpfe usw. sehr billig,

Zinkeimer , Wannen u . Wasdiföpfe
bestes Annweiler Fabrikat, empfiehlt

IZnlinr MNstli.
!Fahrräder STmÄÄS

/
Esset Seefische

I. Etage!Kein Laden!
Durch günstigen Einkauf verkaufe
hochelegante , solide, blaue u. farbige

Herren -StolTe
für Anzüge , Kostüme , Hosen u. Paletots

zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Praktische Reste für Burschen-Anzuge, kostum-

röcke u. Hosen konkurrenzlos billig. ——

Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstr . 1<.
Tel . ©487 ! 1. Etage!

SCHUH-
_Reparaturen
Bei Verarbeitung von Ia Qualität
Kernleder kosten Damensohlen 26,
Herrensohlen 32 Mk. Alle Repara¬
turen u. Neuarbeiten gut u. billig.

Erste Wiesb . Schuhklinik
Röderstr . 47 , a. d.Taunusstr.

Taschensofas
in guter Polsterung
empf. sehr preisw.

Gebrüder Leiche».
Oranienstr. 6. 1026

Auskunftei-DetektiveKosmos
Luisenstraße 22

Ecke Bahnhofstraße
Telephon 4180.

Auskünfte
über Vorleben, Ein¬
kommen, Vermög., etc.

Ermittlungen
Beobachtungen

an allen Plätzen der
Welt . — Nachweisbar
Ia Erfolge in der Auf¬
klärungv. Diebstählen.

On parle frangais.
English spoken.

Nahrhaft! Gesund! Billig!
Heute in strammer Eispackung frisch eingetroffen:

Bratschellfisch Pfd. Mk.2.50, Merlans(SeeweiBling)Pfd. Mk. 3.—
mt  Goldbarsch, Ia Koch- und Brattisch ohne Kopf Pfd. 3.50~a«
ff. Seelachs„LrÄ Pfd. Mk. 4.—, Ausschnitt Pfd. Mk. 5.-
Ia große Schellfische Pfd- Mk.4.80, Ausschn. Mk. 5.50
Ia fetten Cabliau«L/U , Wd. Mk. 5.—. Ausschnitt Mk. 5.-
ff. Seehecht ohne Gräten. Ia hellen Silberlachs, Heilbutt
Feinste Angelschellfische in allen Größen. Ia Nordsee-Cabliau.
O * steinbuff , Seezungen , Sdiollen , Limandes , Rotzungen usw.

nur beste <|uallfäten zu billigsten  Preisen.
Lebende Spiegelkarpfen und Schleien,

lebendfrisdie Blaufeldien , Hechte , Zander ustf*
Eerändierle fisdie . Marinierte Fisdie*

Fisdikonserven.
Größte Auswahl ! Billigste Preise in

Hauptgeschäft»
Grabenstraße 16.

Telephon 778.

Zweiggeschäfte:
I Bleichst». 26, Klrohg.
Wörthstr.24, Dotzh.Str.
Zietenring5, Röderstr>


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

